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Ne. 333 Die .Lodger Wortszeitung“ erfceint täglich morgens, 

an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Groſchen, Sonntags 


ugs. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellun 
die por Zl. &—, wöchentlich Zl. 125 
‚BL E jährlich Zl. 0d. —. Einzelnummer 20 


Groſchen. N 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Pofſtſcheckkonto 63.508 


©: uden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
des Scheiftleiters täglich von 2.30-3.M. 


ste 
nden 


Anzeigenprei 
terzeile 15 Gro or 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 59 Prozent, Stellenangebon 

25 Prozent Rabatt. Vereinsno 
die Druckzeile 1.— Zlotp; falls 


Oplata pocztowe uiszczona ryczalten . 
Einzelnummer 20 Groſchen 


8. Jahrg. 


fe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
chen, im Text die dreigeſpaltene 


n und Ankündigungen im Text für 
esbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. — 


Mit der Verſtändigungspolitit wird gebrochen. 


Jegliche Verhandlungen mit Polen follen abgebrochen werden. = 
der Aus ſchuß fordert die Abberufung des deutſchen Vertreters in der Genfer Abrüſtungskommiſſion. 


5 Berlin, 2. November. Geſtern fand die angekün⸗ 
igte Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages 
Katt, um zu den Vorfällen in Oberjchlefien Stellung zu neh⸗ 
men. Der Ausſchuß nahm mehrere Entſchließungen zu den 
orgängen bei den polniſchen Wahlen an. In einer Ent⸗ 
f chließung der Deutſchen Volkspartei, des Zentrums und der 
gayriſchen Volkspartei mit Zuſätzen der Deutſchnationalen 
Br: der Ausſchuß feiner Empörung über die Gewaltakte 

usdruck, die von Polen aus Anlaß der letzten Wahlen 
unter Bruch von Recht und Vertrag gegen die deutſche Min⸗ 
derheit perüͤbt worden ſind. Die deutſche Minderheit ſei in 


worden.“ Die Vorgänge ſeien um ſo ernſter, als ſie nur ein 
Hlied in der langen wette von Vorgängen ſeien, die klar 
ein auf die Bedrückung, Verdrängung und Vernichtung der 


Minderheit erichtetes politiſches Syſtem erkennen ließen 


Der Ausſchuß halte den Beweis für erbracht, daß eine ſolche 


a Elen Bedrückung nur mit ſtillſchweigender Billigung und 


rmütigung ſeitens der polniſchen Behörden möglich war. 
zon der Reichsregierung werden Maßnahmen erwartet, um 

zur Aenderung ihres Kurſes zu zwingen, die 
zeſtrafung! der Schuldigen Herbeizuſul b 
dioten Minderheitsangehörigen eine angemeſſene Entſchä⸗ 
„gung zu verſchaffen. Sodann nahm der Ausſchuß Ent 
ſchließungen der Deutſchnationalen, der Nationalſozialiſten 
und des Landvolles an, 

cht wird, 


die Ratiſitation des deutſch⸗ polnischen Ligquibations-. 


abkommens nicht zu vollziehen und alle Verhandlungen 
mit Polen über den Abſchluß eines Handels vertrages 
oder ſonſtige Abkommen unverzüglich abzubrechen. 

Darüber hinaus ſoll die Regierung unverzüglich auch 
die Aufhebung des Reichstagsbeſchluſſes beantragen, 
durch den dem Liquidationsabkommen  zugeftimmt 

a ’ wurde. 5 

I Endlich nahm der Auswärtige Ausſchuß eine nationa!- 


ele Entſchießung an, die die Reichsregierung er⸗ 


[4 


t, auf Grund der von Vertretern der Deutſchen Republik 
ft feſtgeſtellten Weigerung der Mehrzahl der Teilnehmet 


ein Gefühl vollkommener Rechts⸗ und Schutzloſigkeit, verſetzt 


ren und den geſchä⸗ 


in denen u. a. die Regierung er⸗ 


ihres Beſtehens 


des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes, ihren Abrüſtungs⸗ 
verpflichtungen nachzukommen, N 

die deutſche Vertretung aus Genf ſofort zurückzuberuſen 
und nur einen Beobachter dort zu belaſſen. 


* * 
* 


Die angeführten Beſchlüſſe des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes bedeuten zweifellos eine bedeutende Verſchärfung der 
zwiſchen Deutſchland und Polen beſtehenden Spannung. 
Wir können der weiteren Entwicklung der Dinge nur mit 


der größten Beſorgnis entgegenſehen, denn gerade wir als 


deutſche Minderheit in Polen ſind an einer friedlichen Ge⸗ 


Tabbig Beziehungen zwiſchen den beiden großen Nach⸗ 
-barbölfe 


rn am meiſten intereſſiert. Wir verſtehen es wohl, 
daß unſere deutſchen Brüder im Reiche an dem Geſchick der 
deutſchen Minderheit in Polen regen Anteil nehmen, denn 
wir bilden, obwohl in der ganzen Welt verſtreut, eine Volks⸗ 
emeinſchaft. Trotz alledem aber befürchten wir, daß eine 
ſcharfe Stellungnahme im Reiche eine erneute Welle der 
nationalen Hetze bei uns im Lande erwecken kann, denn der 
Chauvinismus kennt leine Grenzen und kann blindwütig 
manches Unheil anrichten. f er 


Die Nationalſozialiſten haben den Antrag geſtellt, die 
Ratifizierung des Liquidationsabkommens zu anullieren 
und jegliche Verhandlungen in Sachen des Handelsvertra⸗ 
ges und anderer Verträge abzubrechen. Es iſt für uns be⸗ 
ſonders ſchmerzlich, daß dieſe Anträge angenommen wurden, 
denn wir haben gerade darin den Beginn einer gegenſeiti⸗ 
gen Annäherung geſehen. Der baldige Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages iſt für beide Seiten vom wirtſchaftlichen 
Standpunkt aus eine Notwendigkeit, die von den Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen ſchon lange in den Vordergrund geſchoben 
wird. Nun werden alle Hoffnungen auf Ausgeſtaltung 
wirtſchaftlicher Beziehungen zunichte gemacht. Damit ſind 
ſelbſtverſtändlich auch die politiſchen Beziehungen erſchwect, 


denn der Zuſammenhang der deutſchen und polniſchen Wirt⸗ 


ſchaftsintereſſen. bildet den allerwichtigſten Berüßhrungs⸗ 


punkt zwiſchen beiden Staaten. 


Die werktätigen Maſſen Deutſchlands und Polens ſind 


an einer friedlichen Geſtaltung der zwiſchenſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe beſonders intereſſiert. Sie werden ſich durch die 


ſozialiſtiſchen Parteien beider Länder dafür einſetzen mi“ : 


ſen, daß die nationaliſtiſche Hochflut, die hüben und drüben 


durch unverantwortliche Hetzer entfacht wurde, nicht zu 
einem Brande ausarte, der den Frieden Europas bedrohe. 


um die Kulturauonomie. 
das eſtländiſche Vorbild hat ſich bewährt. — Völterbund muß dafür ſorgen, daß die 
Kultur autonomie auch in anderen Staaten eingeführt wird. i 


Faſt zur gleichen Zeit, als in Oſtgalizien, Oberſchle⸗ 


ſien und anderwärts die Unterdrückung der örtlichen Mine 


ritäten erfolgte, war in Reval der deutſche Kulturrat zu 
Beginn des fünften Jahres ſeiner Tätigkeit zuſammenge⸗ 
treten. Aus dieſem Anlaß ſchrieb die „Ralſche Zeitung 
„Die Kulturſelbſtverwaltung hat uns vom erſten Augenblick 
i etwas außerordentlich Wertvolles gege⸗ 
ben, — die Möglichkeit, unſere deutſchen Fragen auf kultu⸗ 


Ein Sabine ohne Cern: 


Staatsanwalt Michaiotwſti Toll an Stelle Cars in das Kabinett Slatwet eintreten. 


Die Konſerenzen des Oberſten S la we l, die zur Bil 
dmg der neuen Regierung führen follen, gehen ihrem 


Ende entgegen. Wie aus gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
» Äft die Ernennung der Regierung jedenſalls vor 


tag zu erwarten. N 

Aus den in Warſchauer politiſchen Kreiſen verlauten⸗ 
ſter ichten geht hervor, daß der bisherige Juſtizmini⸗ 
l t Car in die neue Regierung n icht eintreten werde und 
nuch den Staatsanwalt des Warſchauer Bezirksgerichts 


micha lo w sti erscht werden ſol. Der Grund des Rück⸗ 


itts des Juſtizminiſters Car liege in ei luß des 

Marſchalls 1 ee 

1. Der Marſchall verlangt, daß Car ſich ausſchließlich mit 
Arbeiten an der Verſaſſungsreviſion beſchäſtigen ſoll, 


der Sejm durchführen wird. Zu dieſem Zweck nimmt 
ein Abaeordnetznaunbat und im Sejm die Stellung 


eines Vizemarſchals und Präfes der Verſaſſungstommiſ⸗ 
ſion an. 2 8 


Ein neues delret des Steatspräfidenten. 


Ueber die Diſziplinar⸗Vollmachten der Gerichtspräſidenten 


gegenüber den Verteidigern. 


Im „Dziennik Uſtaw“ erſchien ein Dekret des Staats⸗ 
präſidenten, das die Vorſchriften über die Organiſation der 
Gerichte abändert. Das neuerſchienene Dekret gibt den 
Vorſitzenden der Gerichte größere Diſziplinar⸗Vollmachten 


gegenüber den Verteidigern und zwar für die Dauer des 


Prozeſſes. Die Gerichtsvorſitzenden find berechtigt, gegen⸗ 
über den Rechtsanwälten, die gegen die Gerichtsordnung 
verſtoßen, Geld⸗ und Freiheisſtrafen anzuordnen. Bisher 


hatten die Gerichtsvorſitzenden auf dieſem Gebiete weit klei⸗ 
nere Machtbefugniſſe. Die Rechtsanwälte betrachten dieſe 
Verfügung als eine Schmälerung ihrer Rechte und beabſich⸗ 
tigen dagegen Einſpruch zu erbeben. 


wurde es auf Initiative der Min 
Journal des Völlerbundes veröffentlicht. Das Inte reſſe 


rellem Gebiet in die eigene Hand zu nehmen, ſie ſelbſt zu 
verwalten.“. Die Seſſion wurde mit einem Berichte des 
Präſidenten Direktor H. Koch über die bisher geleiſteie 
Arbeit eröffnet. Obwohl der Bericht ſich auf die ſachlichſten 


Angaben beſchränkt, geht aus ihm mit Deutlichkeit hervor, 


daß hier in vollſtem Einvernehmen zwiſchen der deutſchen 
Minderheit und dem eſtniſchen Mehrheitsvolke eine erſt⸗ 
klaſſige Kulturtat geleiſtet- worden iſt. Für alle Gebiete, 
gan zgleich, ob es ſich um das Schulweſen, die Bibliotheken. 


Hochſchulkurſe, Vortragszyklen, ja alle ſonſtigen Zweige des 
Kulturlebens handelt, find Fortſchritte zu verzeichnen. Auf 


allen Gebieten hat die Selbſtbetätigung, die Initiative, die 
ſelbſtändige Verwaltung bereits Bleibendes für die Kultur⸗ 
entwicklung des eſtländiſchen Deutſchtums géſchaffen. 
Bekanntlich wurden vor fünf Jahren, als das Auto⸗ 
nomiegeſetz zur Annahme gelangte, von allen Seiten Beden⸗ 
ken und Einwände erhoben. Man ſprach vom „Staat im 
Staat“, von einer Entfremdung der Minderheiten gegen⸗ 
über den Mehrheitsvölkern, vom wachſenden Irredentis⸗ 
mus, ja — und dieſes war der allgemeine Refrain — von 
einer Gefährdung der elementarſten Staatsintereſſen des 
ganzen Charakters Eſtlands als „eſtniſchen Staates“. Aus 
dem Berichte des Präſidenten Koch iſt zu erſehen, daß keine 
der geäußerten Befürchtungen zu Recht erhoben worden iſt. 
Im Gegenteil: dank der Kulturautonomie iſt es zwiſchen 
der Mehrheit und der Minderheit zu einem Verhältnis der 
loyaliten Zuſammenarbeit gekommen. 2 . 
Unter dieſen Umſtänden entſteht die Frage, ob es nich! 
an der Zeit wäre, daß die Minderheitenſeltion des Völker⸗ 
bundſekretariats an die Ueberprüfung der Ergebniſſe und 
Erfahrungen der eſtländiſchen Einrichtungen — ihrer An⸗ 
wendbarkeit auch in den anderen Minderheitsgebieten 
ginge. Als das Autonomie⸗Geſetz zur Annahme gelange, 
indetheitenſektion auch *= 


s 


Abgeördfiele 


Wählern die Köpfe, wie bei uns die Jedynka. 


der Landiittichäft, 


——————— ů —-V—- — — — 


aber davon ab, das Finanzprogramm zu kritiſieren Im 


erte res äh g örtanben, ohne Parlament au regie⸗ 


> 


Nr. 333 Lobzer Voltszeitung — Mittwoch, den 8: Dezember 1930. 


— 


des Bundes ſollte ſich mit dieſer Publizierung nicht er⸗ 
ſchöpfen. Heute, nach fünf Jahren eſtländiſcher Autonomie⸗ 
Alem find die Minoritäten Europas berechtigt, eine 
Klätung der Frage über die Anwendbarkeit der eſtländi⸗ 
schen Normen zu fordern Sie ſind überzeugt, daß ein Stu⸗ 
dium dieſer Frage den klaren Beweis erbringen würde, 
daß das in Eſtland und teilweiſe auch in Lettland verwirk⸗ 
lichte Prinzip der national⸗ kulturellen Selbſtbetätigung ſich 
im Intereſſe der Minoritäten und, was noch wichtiger iſt, 
tuch in dein des nationalen Frieda in ſoht vielen euro⸗ 
päiſchen Ländern realiſieten läßt. 


k 2 


Die Nachrichten über die beabſichtigte Erhöhung der 
Wohnungsmieten zwecks Schaffung eines Baufonds bewahr⸗ 
heiten ſich. Schon in allernächſter Zeit ſoll dem Miniſter⸗ 
tat ein Entwurf zugehen, der eine Erhöhung der Mieten 
um 70 Prozent füt größere Wohnungen und um 40 Prozent 
10 kleinere Wohnungen vorſieht⸗ Zehn Prozent des Mehr 
hektages ſollen die Hausbeſizer erhalten, während der Mei: 
in die Kaſſe des Baufonds fließen ⸗ſoll. Mit dieſem Ent⸗ 
wurf will die Regierung die Vorpflichtung einlöſen , die ſie 
Bot den Wahlen den Hausbeſitzein gegenüber eingegangen 
iſt. Durch das Verſprechen der Mietsſteigerung hat man 
id für die Wahlen nicht nur die Stimmen, ſondern auch 

it materielle Untetſtützung der Hausbeſiher geſichert. Nun⸗ 

mehr drängen die Hausbeſitzerverbände darauf, daß das 
Versprechen eingehalten werde. Wir erinnern aber daran, 
daß die Sanacja auch Hoch andere Wahlvperſprechüngen 
gemacht hat. Sie hat dem ganzen Volle im Falle des 
Sieges ihrer Liſte Glück und Wohlſtand verheißen. Sie 
hat auch der Arbeiterſchaft ſo manches verſprochen und da⸗ 
durch maſſenhaft Arbeiterſtimmen gelödert, Nun ſollen die 
Arbeiter, die doch von einer Mietserhöhungsam ſchwerſten 
betroffen werden, den erſten Schlag erhalten. 


Die begbſichtigte Mietserhöhung iſt ſelbſtperſtändlich 


Varlicii freigelaſſen. 

Heute wurde aus dem Gefängnis in Groſec der Ab⸗ 
geordneter Benoffe Barlicki von der PPS. gegen Hin⸗ 
terlegung einer Kaution im Betrage von 10 000 Zloty en!- 
laſſen. nn 

Morgen ſoll gegen eine gleiche Kaution der ehemalige 

Karol Pöpiel (NPR.⸗Rechte) enklaſſen 
werden. = 


Man wühlt immer noch nationol⸗ 
ſozialiſtiſch. 


Wahlergebnis in Bremen. 


Die Wahlen zum Bremer Senat ergaben für die So⸗ 
zialdemoltakiſche Partei 61905 Stimmen und 39 Mandate 
(letzte Reichstagswahlen am 14. September 73 634), für dis 
Kommünkſten 21 481 Stimmen und 12 Mandate (Reichs⸗ 
tagswahl 25 808), für die Nationalſozialiſten 50 597 Stim⸗ 
men und 31 Mandate (Reichstagswahl 26 108). Die bür⸗ 
gerlichen Parteien haben noch ſtärkere Verluste erlitten ac 
Sozialdemokraten und Kommuniſten. Die Nakkonalſoziali⸗ 
ſten find die einzige Partei, die einen Gewinn zu verzeich⸗ 
nen hat. Der nakibnalfö ſalifeiche Spt treibt alſo in 
Deusſchland noch munter ſein Unweſen und verdreht den] 


dadurch ſtark beunruhigt worden. Der Mielerverband der 


Vor einiger Zeit brachten wir eine Zuſammenſtellugg 
ausländiſcher, vorwiegend deutſcher und öſterreichiſcher 
Preſſeſtimmen zu dem Ergebnis der polniſchen Parlaments⸗ 
wahlen. Dieſe Zuſammenſtellung, wurde uns konfisziert. 
Wir wollen nunmehr die Anſichten einiger führenden Blät⸗ 
ter Frankreichs wiedergeben, die doch als Meinungsäuße⸗ 
rung einer befreundeten Nation eine freundlichere Behand⸗ 
lung von jeiten des Zenſors erfahren dürften, a 

„Journal des Debaks“ ſchteibt, daß Pilſudiki 
in dem Beſtreben, einen für die von ihm ſelt Jahren er⸗ 
ſtrebte e gefügigen Sejm zu erhalten, 
„zu außer ordentlichen Mitteln gegriffen 
hat, deren Legalitätſoft zweifelhaft ſiſt“ 

Pertinax ſpricht im „Echo de Paris“ von einer 
hohen Bedeutung des Wahlausganges für die Zukunft Pe⸗ 
lens und vergleicht ihn mit dem Umſturz des Jahres 1926, 
Er ſpricht allerdings davon, daß „man Aber die Mittel, 
durch die der Erfolg erteicht wurde, deuken möge, was man 
will“. Aber trotzdem ſolle man durch dieſe Uebergriffe nicht 
über die Maßen chokiert fein!’ Polen ſei durch den ariſte⸗ 
kratiſchen Parlamentarismus geſtorben und ſei auch für den 
demokratiſchen Parlamentarismus nicht geſchaffen. 

Die radikalſozialiſtiſche „Republique, das Blatt 
Daladiers, nimmt zu den Wahlen eine ablehnende Haltung 
ein. Der polniſche Faſchismus habe ſich konſolidiert, das 


die Golddertung der deutschen matt. 


Berlin, 2. Dezember. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 29. November hat ſich in der leßten Woche 
die Geſamtlapitalanlage der Reichsbank in Wechſeln, Schecks 
und Lombardbeſtände um 686,1 Millionen auf 2443, Mil⸗ 
lionen Reichsmark erhöht. An Reichsbanknoten und Ren⸗ 
tenbankſcheinen ſind 693,2 Millionen Reichsmark in den 
Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Reichs⸗ 
banknoten um 647,0 Millionen auf 6401,3 Millionen 
Reichsmark, derjenige an Rentenbankſcheinen um 46,2 Mir 
lionen auf 437,2 Millionen Reichsmark erhöht. Die Be⸗ 
ſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen haben ſich um 
15,1 Millionen auf 27048 Millionen Reichsmark erhöht, 
Die Deckung der Noten durch Gold allein vermindert ſich 
uf 47,4 Prozent gegenüber 55,1 Prozent in der Vorwoche 
diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen auf 58,8 
Prozent gegen 68 Prozent. 1 10 


Was enthalten die deuiſchen Not⸗ 
verordnungen? 8 

Berlin, 2. Dezember. Die neuen Notverordnun⸗ 
gen des Reichspräſidenten vom 1. Dezember 1930 find heute 
im Reichsgeſetzblatt erſchienen. Die Notverordnungen un! 
faſſen 37 Seiten des Reichsgeſetblattes und enthalten die 
bereits gemeldeten Materien: zur Sicherung des Haushalts, 
der Steuerreform, dis geplanten n Aende⸗ 
rung der Wohnungs wirtſchaft, die Maßnahmen zum Schutze 
6 Vereinfachungen und Erſparniſſe auf 
dem Geblete der Rechtspflege und die Aenderungen der Ver⸗ 
ordnungen des Reichsprüſtdenten bom 26. Juli 1930. 


noch gute Tage vor ſich. „Dieſes Reſultat ſoll nicht über⸗ 
trieben werden, aber alls ihm Ann geeignete Schlüſſe ge⸗ 


Standpunkt, daß man in Warſchau zur Vernunft raten ſoll, 
vielmehr als lytiſche Verſicherüngen der Solidarität ver: 
lautbar zu machen“. nennen 


VBankentrach und Negierungslriſe 
| in Franlreic g. 
Paris, 2. Dezember. Der ſozialiſtiſche „Populaixe“ 
ſchreibt am Dienstag: „Das Kabinett Tardien kann ſeit 
letzten Freitag als geſtürzt betrachtet werden. Wir leben. 
mitten in einer Regierungskriſe oder beſſer geſagt, die An 
gierungskriſe iſt ſchon gelöſt, denn, wie man in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer hört, iſt die neue Miniſterliſte bereits” 
vollſtändig gebildet.“ we 1 


5 


grontreith zu der deutiehen Rotberord nung 


Pari . Dezember, Die Unterzeichnung der neuen, 
Notverordnung durch den Reichspräſidenten findet in det, 
Pariſer Preſſe ſtarle Beachtung. Die Linksblätter betonen 
zwar die ſchmiorjge Lage, in die die Sozialdemolraten dutch, im, n 
dieſe Maßnahme des Reichskanzlers gekommen ſeien, ehen] Die Serie det Bankzufammenbrüche dauert an. In 
N Grenoble iſt am Montg der Börſenmaller Räbatel unter 
„Echo de Paris“ erklärt Portinax, der Schritt Brünings der Anklage des Betruges und der Unterſchlagung verhaftet 
beweiſe eine ſichere Hand. Man könne ſich jedoch des Ein⸗ 
drucke ficht ermiehren, daß der Reichskanzler bie Geſchmtei⸗ 
Aa e en e An De ein weitig ſtark in haf 
Anſpruch genon nen hahe, Ipmerhiſ erde heute das Me; 
gimtent Hındenbirrg-Brüning-Citkhts-Trevtrants als, das i ö 
kleinere Uebel angeſehen. Nan e g e rer] Bank gerichtlich beſchlagnahmt ——" . _ 
Außenpolitik marichterten Muller, Fraun ind Breikſche d, gomndannsgsmems nne enen e 
ohtie die Möglichkeit zu haben, zu proteſttere. Das links- ushaltt. 


terlaſſen haben. In Lyn wurde der Bankler Verte ber⸗ 


tet, 


Buchhaltung einer vor einigen Tagen zuſammengebrochetteit 


1 All) kroteſtieren. Das inte nen 3 1 

gerichtete: „Oeubre“ halt eine Züſtinmtig det Soztalbeſto “ der französische Hesves baus 
kratie zu den neſten Maßnahmen ſchot deshalb für nor] Paris, 2 Dezember. Die Fang Kammer ſetzte 
wendig, weil es ihr unmöglich jei, kult der äußerſten Rechten am Dienstag die Betatung über den! reshanshalt fört. 
und e ee en, Sie werde ſich dümit 

abfinden, daß kran ſteks ſach den gegebenen Mög ſchkeſten 
handeln müſſe. Der ſozräliſtiſche „Populäkre“ I nicht da⸗ 

mit zufrieden, daß ſich die deutſchen Genoſſen einfach fügen, 

ſteht abet ebenfalls keine andere Möglichkeit, da eine Kriſe 
im Augenblick gerade für fte um gefährlichſten wäre. Die 
Sozialdemokraten ſejen durch die Notwendigkeit gezwungen, 
gegen ihte eigene“ Menungezu handeln und die Vorau; 
wortung auf fich zur zen, eite Regierung am Leben per 


rauf hinwies, daß die franzöſiſche Retzierüng“ nach dem 
Kriege die Hlereskredite Nich ahh n pollen Here gebe 


a 


ſiert werben. Es fol die heilige Pflicht, das Heer mit Mu⸗ 


5 N went zu regie rung et: Angänger det Abrüſtung, abet nur untes der 2823 
tr.) obgleich zie der. Ardoiterſchalt jeindlich geg 6 tehs l dingung, daß die friedlichen Staaten nicht die Narten der 


um die Mie 


Die Mieterbereinigungen proleſtieren. 


im Lande nicht ohne Echo geblieben, denn die Mieter find Micterberbandes unterbreitet werden. Hoffentlich bewirkt 


Republik Polen Hat bereits eine Aktion gegen die Miets“] Plan ablaßt. 


Franireith zu den polnischen Wahlen. 


zukünftiger polniſcher An zlund gan“ 


Volk habe ſich gebeugt und das Regime des Säbels habe bieder. Ein diltatoriſches, faſchiſtiſches und militariſtiſche 


zogen werden. Der erſte Schluß iſt der, vom franzöſiſchen [daß die Rechte der andersvölliſchen Staatsbürger mit Füßen 


eines Krieges ſeien alle Anſtrengungen gut, nicht nur die, 


worden. Ex ſoll einen Defizit von, einge: Millionen hin⸗ 


haftet, der mit ſeiner Bank ein Defizit von knapp eine 

Milton zütſtandegebtacht haben füt. n Reints ſittde dis 
I da ſich bei den letzten Uebungen gewijje Lücken in der 

fteidkgung det Stadt gezeigt hättet. N 


Kriegsminister Magim ot hielt eine Rede in der er da“ 


das Heer jedoch ſehr diel verbeſſertes und dadurch auch ten) 
ee en In eiter Eigenſchaft als reines 
Verteidigungsinſtrument müſſe das Heer möglichſt motorſ⸗⸗ 


. ar verſorgen) daß es im Ernſtfalle fer’ 
nem Gegner nicht antterlegen ſei. Tie at och Nee en 


2 


erhöhung. = | 


6 
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ſteigerung eingeleitet. Es wurde ein ausführliches Memo⸗ 
dial ausgbarbeitet, das der Regierung zügehen ſoll. In die⸗ ö 
ſem Memorial wird darauf hingen AHLEN eine he a, | 
der Mieten Angejichld der niedrigen Löhne in Polen ein | 
Ding der, Unmöglichkeit iſt. Der Miekerberband bittet um 
Durchführung einer Enquete, „die e ſoll, welchen 
Teil des Budgets der Arbeiter- und Beamtenfamilien die 
Miete ausmacht, wobel alle Erwerbszweige in Betracht ger 
zogen werden ſollen. Auch wit halten vine ſolche Enquete 
für dringend notwendig, da dadurch einwandfrei nachge⸗ 
wieſen würde, daß unſere Löhne und Gehälter die Laſt einer 
höheren Miete garnicht tragen können. Der Krebsſchaden 
it oben bel uns, unnd das muß immer wiederholt werden, 
der Tieſſtand der Löhne und Gehälter. Hier müßte eine 
geſunde Wirtſchaftspolitik einſetzen, dann würde ſo manches 
bel uns im Lafrde beſſer werdeſt. Durch eine Lohnſteſges 
rung würde auch die Kaufkraft der Maſſen geſtärkt werden, 
was der Welebung der Induſtrie und des Handels ſowie 
auch der Landwirtſchaſt zugutekäme! Eine weitere Bela⸗ 
ſtung der an und für ſich niedtigen Löhne aber würde für 
die geſamte Wirtſchaft fatale Folgen nach ſich zlehen. 


Das erwähnte Memorial ſoll noch im Laufe dieſer 
Woche den zuſtändigen Miniſtern durch eine Delegatjom des 


. r I SER 


dieſer Proteſt, daß die Regierung von ihrem unglückliche, 


Gau ee ae — . 


Der „Duotidien“ fragt, was man mit einem fol 
chen Siege, der illegal erworben iſt, anfangen ſoll. „Sit 
der Aüflöſung des Parlaments haben fich 
geſetzwid rige“ Maßnahmen gehäuft. Die" 
Wahlkomödie entehrt den Namen der Republik, den der n 
Diltator noch zu benutzen ſich erlaubt. Was ſolrd dor ſo⸗ * 
zialiſtiſche Renegat für ein Regime einführen? Man drin 
nert ſich an ſeine groben Bemerkungen im Laufe der letzten A . 
fünf Jahre über den Parlamentarismus“. Der „Quo- 
dien“ meint, daß die polniſſche Demokratie hr 
letztes Wort noch nichtageſprochen habe 

Der „Sor“ berichtet! ber 25 000 Wahleinſprilche 
gegen Deulſche in Oberſchleſien. Auch tiber Unterdrückungs“ 
methoden den Ukrainern gegenübet witd berſchtel . 


Das Parteiblatt der ſozialiſtiſchen Partei „Le Po pu. 
Ladvie" ſchreibt, daß in einem Falle, wo derartige Mittel 
der Oppoſilion und den nationalen Minderheiöngenanlter 
angewandt wurden, wie es in Polen der Fall war, ver K 
Regierungschef natürlich mit einem Erfolge vochnen komm“ u 
Fraglbihrfeiider&rfotdrje duch nſichtlich 


leichen. Wenn dieſe durch ein Parlament ratiftziert wet, 
den, das das Volk micht vepräjentiert, ſo ſei es dadurch auch 
nicht gebunden, was die Geldgeber wohl ins Auge faſſen 


Rieck ſei eine graße Gefahr für den Frieden. Zudem Ka“ 
itel „Minderheiten und Wahlen“ heißt es im „Populair e“) 
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getreten jet. Det Kämpf gegen die gätifſgtel Minden; 
ſeiteß werde blen Führer mehr gektehen. nr 


* 


„ nahiduzan kbilglig ground 


„andren werden Eil Krieg wäre der Selbstmord allet be⸗ 
| teiligten Staaten auch der Sieger Für die Verhindetung 


die auf eine internationale Abrüſtung hinausgehen, ſondern 
auch die, die die friedlibenden Staaten vor einem böſen 
Streit ſchüßen. Das Heer habe durch die Einführung det 
einjährigen, Dienſtzeit an Wert etwas verloren. Die Re, 
gierung ſei aber bemüht, durch eine beſſere Organiſation 
dieſe Scharte wieder gutzumachen. f 

Als letzter Redner unferſtrich der ft nzöſiſche Luffahr 
Yale 5. Noölwendigkeit Fer ende fir dt 
ſtanzöſſſche Luftfahrt. ee e edi 
wurde dann mit 433 gegen 189 Stimmen angenommen. 


ae 11250 
144 0 7 * . 7 
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Wieder franzöſiſche Luftmanäver⸗ 
Saris, 2. Dezember. Die großen Luftmanzver in 
Toulon ſollen in den nächſten Tagen, wiederholt. 1 4 9 
ere 
Tröß ber vollständigen 
Verdunkelung der Stadt ſei es einigen Bombenflugzen gen? 
gelungen die wichtigſten ſtrategiſchen Punkte wie z B. das 
Marinearienal und Fgfenanlagen zu errei bo e Wer 
neuen Mandvern will man anwenden vs 


„ 


zwill man künſtlichen Nebel ane 
Auf Grund der Ergebniſſe der letzten Manbb et ſoll ferner 10 
die Zähl der Jagdflugzeuge der dortigen Flugzeugbaſi? 
bedeutend erhöht werden. Tal din ieee 27 


1 0 
24 5 E #0 a 7 re 
1 834 Sekt? mn nF 


jr Pitt I ini 
a Zeopti nicht in Oslo. 
e e He 
‚in Oslo e ktoſfen fer lerer alice daß diese weiten, 
liche Senſaktoil ſich als lült: erkleideker erholen ent 
Ppugpt hat?: am annette niz | 
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Tagesneuigleiten. 


Registrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche 


ſtaatliche Unterſtützung. 


Der Magiſtrat gibt bekannt, daß die Regiſtrierung der 
Arbeitsloſen für die außerordentlichen Unterſtützungen für 
den Monat November 1930 am Montag, den 1. Dezember 
begonnen hat. Dieſe Unterſtützung erhalten nur die Arbeits⸗ 
loſen, die ſolche Unterſtützung für Oktober bereits erhalten 
oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatl. Arbeitsloſen⸗ 
fonds, für den Monat Oktober erſchöpft haben. Unter⸗ 


ſtüßungsberechtigt find nur Arbeitsloſe, die eine Familie 


zu ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare 
erhalten dieſe Unterſtützung nicht, ebenſo auch ſolche, in 
deren Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein Familien⸗ 
glied arbeitet. Die Regiſtrierung der Unterſtützungsbedürf⸗ 
tigen erfolgt im Unterſtützungsamt in der 28⸗go Pulku 
Strzelcow Kaniowſtich-Straße Nr. 32 in der Zeit von 9 


bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge: 


Mittwoch, den 3. Dezember — K, L; 
Donnerstag, den 4. Dezember — M, N, O; 
Freitag, den 5. Dezember — P, R, S; 
Sonnabend, den 6. Dezember — T, U, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung zur Unterſtützung ſind mizubrin⸗ 
gen: der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Do⸗ 
kument, das die Identität des in Frage kommenden Er⸗ 
werbsloſen feſtſtellt, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem 
Kontrollſtempel für Oltober und November ſowie dem Ver⸗ 
merk, daß die Unterſtützung für Oktober aufgehoben oder 
das Unterſtützungsrecht aus dem Arbeitsloſenfonds er⸗ 
ſchöpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 


„ der Staatsbahnen vor der Verwirkli⸗ 
ung. 

In der letzten Sitzung des Miniſterrates wurde be⸗ 
ſchloſſen, die ſeit mehreren Jahren geplante Kommerzialiſte⸗ 
rung der polniſchen Staatsbahnen zu verwirklichen. Schon 
in den nächſten Tagen ſoll ein Dekret des Staatspräſidenten 
erſcheinen, nach welchem die teilweiſe Kommerzialiſierung 
der Staatseiſenbahnen in der Weiſe angeordnet werden ſoll, 
daß ein eigenes Unternehmen unter der Benennung „pol: 
niſche Staatseiſenbahnen“ ins Leben gerufen wird, welches 
das geſamte Vermögen und die Fonds der Staatseiſenbah⸗ 
nen übernehmen und dieſe nach kommerzieller Art führen 
wird. Das neu zu errichtende Unternehmen wird von einer 
juridiſchen Perſon geleitet, die das Recht haben wird, auf 
eigene Hand finanzielle Verpflichtungen aufzunehmen. Sitz 
der neuen Geſellſchaft dürfte Warſchau fein. 

Lodz auf der allpolniſchen Städtetagung. * 

Morgen vormittag beginnt in Warſchau die Tagung 
der Verwaltung des polniſchen Städteverbandes. Als Ver⸗ 
treter der Stadt Lodz nahmen an dieſer Tagung Stadtprä⸗ 
ſident Ziemiencki, Vizeſtadtpräſident Rapalſki und Schöffe 
Joel teil. Auf der Tagesordnung befindet ſich eine Reihe, 


von ſehr wichtigen, das kommunale Leben betreffenden Fra- 


gen. Unter anderem ſollen folgende Fragen erörtert wer⸗ 
den: Neuwahl von Mitgliedern der Begutachtungskommiſ⸗ 
ſton, Aenderung der Satzungen des Städteverbandes, Ver⸗ 
einheitlichung der Beſtimmungen über die Bevölkerungs⸗ 
bewegung ſowie die Frage des Beitritts des Städteverban⸗ 
des zum Veruande der Kommunalſparkaſſen. (b) 


Neue Verordnung über den Auflauf gebrauchter Flaſchen. 
Seinerzeit wurde berichtet, daß dem Invalidenverband 


das Recht zuerkannt wurde, die gebrauchten Flaſchen des 


Spiritusmonopols aufzukaufen. Jetzt wurde eine neue Ver⸗ 


77 „ 


ordnung erlaſſen, wonach die von der Abnahmekommiſſion 
disqualifizierten Flaſchen auf der Stelle zerſchlagen werden, 
wobei den Zuſtellern 10 Prozent des Preiſes vergütet wird, 
den die Direktion für ſolche Scherben erhebt. Die zerſchla⸗ 
genen Flaſchen werden an die Hütten verkauft. (a) 


Keine Genehmigungen für neue Branntweinbrennereien. 

Im Hinblick auf die gegenwärtige mißliche Wirtſchafts 
lage hat der ſtaatliche Spiritusrat beſchloſſen, keine Geneh⸗ 
migungen für die Eröffnung von neuen Branntweinbrenne⸗ 
reien zu erteilen. Diejenigen Unternehmer, die Geſuche um 
Inbetriebſetzung von bisher ſtilliegenden Branntweinbren⸗ 
nereien eingereicht haben, werden erſt im kommenden Jahre 
Antwort erhalten, wenn dieſe Geſuche einer Prüfung unter⸗ 
zogen werden. (b) 


Das Rauchen in den Kinos ſoll geſtattet ſein — damit die 
Einnahmen des Monopols ſteigen. 

Um eine Erhöhung des Tabakverbrauchs herbeizufüh⸗ 
ren (!) wird das Projekt erwogen, das Rauchen in Straßen⸗ 
bahnwagen und in Kinos und Theatern zu geſtatten. Selbſt 
wenn dieſes Projekt angenommen werden ſollte, ſo wird es 
doch nicht ſo ſchnell in die Tat umgeſetzt werden können, da 


die Theater⸗ und Kinoräumlichkeiten erſt der Verordnung 


angepaßt werden müßten, indem die Feuersgefahr beſeitigt 
und Ventilatoren eingebaut werden müſſen. Jedenfalls 
dürfte dieſes Projekt noch auf erheblichen Widerſtand 
ſtoßen, da es klar iſt, daß es viele Gegner finden wird. (a) 


Um die Herabſetzung der Heilgebühren in den ſtädtiſchen 
Krankenhäuſern. ; 


Unter dem Vorſitz des Stv. Andrzejak fand eine Sitzung 


der ſpeziellen Delegation des ſtädtiſchen Geſundheitsamtes 
ſtatt, in der u. a. beſchloſſen wurde, ſich an den Magiſtrat 
unſerer Stadt mit dem Erſuchen zu wenden, die Heil⸗ 
gebühren in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern zu ermäßigen. 
Ebenſo ſollen ſpezielle Preisermäßigungen in den ſtädtiſchen 
Badeanſtalten eingeführt werden. 


Jahre den Kranken in den ſtädtiſchen Spitälern zu Weih⸗ 
nachten beſſeres Eſſen verabfolgt werde. Dr 


Das Radio im Dienft der Antituberkuloſetage. 

Auf Bemühen des Komitees für die Antituberkuloſe⸗ 
tage hat ſich der Direktor der Lodzer Sendeſtation Tokarſki 
mit der Organiſierung einer Reihe von Vorträgen einver⸗ 
ſtanden erklärt, die durch das Radio veröffentlicht werden 
ſollen. Der erſte Vortrag iſt bereits am vergangenen Mon⸗ 
tag gehalten worden. Der nächſte, von Dr. Skalſki gehalten, 
folgt am Donnerstag um 19.20 Uhr. Es wurde beſchloſſen, 
derartige Vorträge Freimal in der Woche, am Montag, 
Donnerstag und Sonntag einzuführen. (a) 5 


Auch der Stadtpräſident an der Grippe erkranltt. 
Geſtern iſt auch der Präſident unjerer Stadt, Gen. 


Ing. Ziemiencki, an der Grippe erkrankt. Er wird vom 
Schöffen der Steuerabteilung, Gen. Kuk, im Amte vertreten. 


Nach mehrtägiger Krankheit hat Vizeſtadtpräſident Gen. 
Rapalſki ſeine Amtstätigkeit wieder aufgenommen. (b). 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. f 

In der Zeit vom 23. bis 29. November wurden der 
Geſundheitsabteilung des Magiſtrats folgende Fälle von 
anſteckenden Krankheiten gemeldet: Bauchtyphus 14 (in der 
Vorwoche 13), Scharlach 1 (45), Diphtherie 22 (29), Roſe 


8 (2), Kindbettfieber 7 (11), Maſern 1 (3), ſpinale Kinder. 
Insgeſamt wurden alſo in der vergange⸗ 


lähmung 1 (0). 
nen Woche 94 Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert, 
in der Vorwoche 105 Fälle e. 


Weiter hat die Dele⸗ 
gation beſchloſſen, daß gewohnheitsgemäß auch in dieſem 


Mittwoch, den 3. Dezember 1930 
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Die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft im Oktober. 


Inm Oktober dieſes Jahres wurde die ſtädtiſche Ret⸗ 
tungsbereitſchaft insgeſamt in 648 Fällen zu Erkrankten 
und Verunglückten gerufen, darunter von 9 Uhr morgens 
bis 9 Uhr abends 433 mal, von 9 Uhr abends bis 9 Uhr 
morgens dagegen 215 mal. Auf der Station meldeten ſich 
zwecks Hilfeleiſtung 158 Perſonen, ausgefahren wurde zu 
490 Perſonen, Widerrufe erfolgten 22, nicht angetroffen 
wurden 13 Perſonen, Hilfe verweigert wurde in 3 Fällen. 
Hilfe erwieſen wurde in 610 Fällen, darunter 260 Män⸗ 
nern, 304 Frauen, 46 Kindern bis zu 15 Jahren und 148 
Mitgliedern der Krankenkaſſe. Die Unfälle zerfallen in 
208 Körperverletzungen, 198 plötzliche Erkrankungen (in⸗ 
nere Leiden), 35 Vergiftungen und Erſtickungen, 51 Gebur⸗ 
ten und Fehlgeburten, 10 Irrſinnsfälle, 17 Todesfälle und 
1 Simulation. Die Erkrankungen und Unfälle hatten fol⸗ 
gende Urſachen: 192 Stürze, Schläge und Verletzungen, 31 
Perſonen wurden überfahren, bei Meſſerſtechereien wurden 
21 Perſonen verletzt, Selbſtmordverſuche wurden von 21 
Perſonen verübt, Selbſtmorde dagegen von 5 Perſonen, 
durch Kohlengas wurden 3 Perſonen vergiftet, 8 Perſonen 
trugen Brandwunden davon, infolge Trunkſucht erkrankten 
3 Perſonen, infolge Hungers 4 und 302 aus anderen Grün⸗ 

den. Ueberführt wurden insgeſamt 225 Perſonen, davon 
nach Krankenhäuſern und Heilanſtalten 80, nach Aſylen 94 
nach den Wohnungen 49 und anders wohin 2. (p) 


Achtung! Lods⸗Zentrum! 


Am Sonnabend, den 6. Dezember, um 7 Uhr abends, 
findet im Lokal Petrikauer 109 eine 


Generalberſammlung 


der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. Tagesordnung 


Jahresbericht und Neuwahl des Vorſtandes. 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen er 
eee RE Der Vorſtand. 

Hummmummmummupremmmmmmmmumunumumumummm 
Die zerſtreuten Lodzer. Be 75 N 
Wie uns die Verkehrsabteilung der Lodzer Elektriſchen 
Straßenbahn mitteilt, ſind im November folgende Gegen⸗ 
ſtände in den Waggons der Bahn vergeſſen worden: 17 
Geldbeutel, 7 Handtaſchen, 1 Paar Damenſtrümpfe, 17 
Schirme, 1 Unterrock, 3 Bücher, 1 Ledertaſche, 1 Damen⸗ 
‚weite, 1 wollenes Tuch, 1 Flaſche Wein, 4 Pakete mit ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtänden, 1 Taſchenuhr, 1. Geige, 1 Schal, 
2 Damenhüte, 1 Wollgarntuch, 1 Damenwams, 1 Kleis, 
1 Handtuch, 1 Pullover, 1 Paket Blankowechſel, 1 Hand⸗ 
reiſetaſche, 1 Schachtel. Oblaten, 1 Zeichentaſche, 1 Seiden⸗ 


reſt, 1 Paar Handſchuhe. Dieſe Gegenſtände find von den 
rechtmäßigen Beſitzern in der Verkehrsabteilung der ſtädt'⸗ 


ſchen Straßenbahn in der Tramwajowa 6 von 11 bis 13 
Uhr in Empfang zu nehmen. (p) 
Beſtrafte Sauberkeitsſeinde. 

Auf Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung hat 
die Lodzer Stadtſtaroſtei auf dem Verwaltungswege fol⸗ 
gende Immobilienbeſitzer wegen antiſanitären Zuſtandes 
ihrer Beſitzungen mit Geldſtrafen von 15 bis 50 Zloty be⸗ 
legt: Zycer Chaim (11⸗go Liſtopada 63), Libich Raſzia 
(Alekſandryjſka 24), Krajcer Jozef (Alekſandryjſka 24), Py⸗ 
fiat Jozef (Wawelſka 16), Komorowſfki Feliks (Kilinſkiego 
246), Zelt Jakub ⸗(Kilinſtiego 246), Pieleſiak Wincenty (Fir 
jalkowfka 4), Bajzer Fajga (Kilinſkiego 64), Kon Abram 
(Nawrot 34), Cewkowicz Mendel (Nowaka 7), Ehencinit 
Liba und Czarnecka Karolina (Nowaka 7). 


Erkämpftes Had 


Roman von Rudolf Nehls 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) mmmmmmmmmmmnmmmmEn 
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Ob er zu Haufe feinen Vater vorfinden würde? Ob er 
wohl noch lebte! Wie würde der ſich freuen, wenn er, 
der ſicherlich für tot gehalten wurde, wieder friſch und 
geſund vor ihm ſtand? f 12 
Und dann winkte ihm noch ein anderes Glück. Er 
würde Loni, Graf Egons Tochter, kennenlernen. So viel 
hatten ſie ſchon von ihr geſprochen, und dabei konnte er ſich 
kaum vorſtellen, wie ſie wohl ausſehen würde. Als er ſie 
zuletzt geſehen, da war ſie neun Jahre alt geweſen — 
ein Kind, um das er, der zehn Jahre älter war, ſich nicht 
gekümmert hatte. Aber jetzt war ſie erwachſen, eine junge 
Dame von ſiebzehn Jahren. Br 
„Früher hatte er fie faſt täglich geſehen, denn Rodenpois 
lag von dem Gut ſeines Vaters nur einen Ritt von knapp 
einer Stunde entfernt. a e e 

„Wie die See unruhig wird“, ſagte der Graf. „Und ſo 
dunkel wird es. Ob ſich Sturm aufgemacht hat?“ a 
Das Schiff rollte merkbar, und durch das runde Fenſter 
drang nur gedämpftes Licht. i 2 

„Ich werde einmal nach oben ſteigen und ſehen, was 
es gibt“, ſagte Dietrich von Kranzem. Damit ging er 
hinaus. . f a 

Jetzt erſt merkte er, wie der Dampfer ſchwankte, und 
als er die ſchmale, eiſerne Treppe hochſtieg, mußte er ſich 
am Geländer feſthalten. TERRA i 

„Bleiben Sie unten, Herr Kranzem!' rief ihm Kapitän 
Haubold zu. „Gleich gibt's ein Donnerwetter!“ 

Aber Dietrich wollte doch ſelber ſehen, wie es ſtand, 
und ſo ging er an die Reeling, um die erregte See zu 
ſchauen. Doch kaum hatte er ſich einen Halt geſucht, als 
eine Woge ſich am Schiffsrumpf brach und klatſchend über 
Deck ivribte. . Be 


ihm zu, als er das Waſſer von feinem Anzug ſchüttelte. 
Und Dieter verſchwand ſchleunigſt wieder unter Deck. 

„Scheint ſich ein Gewitter aufgemacht zu haben“, be» 
richtete er. „Es wird angenehme Kühlung bringen. Aber 
augenblicklich iſt es hier unten beſſer als oben an Deck.“ 

Polternd ſchlugen die Wellen gegen die Schiffswand. 

„So kurz vor dem Ziel unſerer Reiſe überraſcht uns 
noch ein Unwetter“, ſagte Graf Egon. „Uns wird doch 
auf dem Dampfer keine Gefahr drohen?“ £ 

Es war eigentlich der Wetterlage nach nicht damit zu 
rechnen, daß ſich ein längerer Sturm aufmachen würde. 

Es wird nichts auf ſich haben“, beruhigte Dietrich ihn. 
Und als ein Blitz für einen Augenblick die Kajüte er- 
hellte, fügte er hinzu: „Es iſt ein Gewitter, wie ich ver⸗ 
mutete. Der Sturm wird ſchnell vorübergehen, ſowie der 
Regen einſetzt.“ - ; 

Als aber eine Weile vergangen war, ſahen ſie durch 
das Fenſter, daß die Sonne ſchon wieder ſchien, und dann 
war es ihnen, als ob die Schiffsſchraube nicht mehr 
arbeitete, und die Schlingerbewegungen des Dampfers 
wurden heftiger. 5 ; ; 

„Wir werden doch nicht etwa einen Unfall erlitten 
haben?“ fragte Graf Egon beſorgt. . 

Etwas Beſonderes mußte gelte nd d daß das 
Schiff plötzlich ſeine Fahrt nicht fortſetzte, und Dieter ging 
nach oben, um nachzuſchauen. 5 

An Deck war großer Betrie. 

Die Seeleute ſtanden an der Reeling und blickten auf 
ein Boot, das in der Nähe mit den Wogen kämpfte. Zwei 
Mädchen waren die Inſaſſen, und fie waren in gefähr⸗ 
licher Lage, da ihr Fahrzeug jeden Augenblick kentern 
konnte. Dieter ſah, wie das eine der Mädchen die Arme 


flehend ausſtreckte. f ö 

Kapitän Haubold hatte eine Leine herbeigeholt und 
warf ſie nach dem Boot hinüber. er ar 
FFeſthalten!“ rief er den Mädchen zu, und ſchon griffen 
Majas Hände nach dem Tau, das quer über das Boot 
gefallen war 


* 


„Sie haben es fo haben wollen!“ rief Kapitän Haubold 


Aber damit war ihnen nicht viel geholfen. Nur, daß 
ſie nicht vom Schiff abgetrieben werden konnten. Ganz 
nahe konnte der Dampfer nicht an das kleine Fahrzeug 
herankommen, da die Gefahr beſtand, daß das Boot von 


den Wellen gegen das Schiff geſchleudert werden könnte. 


Pitter Pott hatte ſeinen Sweater abgezogen und ſtreifte 
die Schuhe von den Füßen. Dann ſprang er mit einem 
Satz über Bord. Es war nicht ſeine Art, viele Worte zu 
machen. Er wußte, was die Lage erforderte. 

Dietrich von Kranzem blickte um ſich, ob noch ander⸗ 


weitige Anſtalten getroffen würden, und dann warf auch 


er ſeine Jacke ab. Ohne auf die mahnenden Rufe des 
Kapitäns zu hören, war auch er mit einem kühnen Sprunge 
im hochgehenden Waſſer. . 25 

Mit kräftigen Stößen hatten die Schwimmer das Boot 
erreicht. Loni hörte noch, wie ihr Retter mit ihr ſprach; 
aber ſie verſtand die Worte nicht. Sie wußte kaum, was 
mit ihr vorging. Als ſie ſpürte, wie das Waſſer um ſie 
zuſammenſchlug, glaubte ſie, ſie müſſe ertrinken. Sie er ⸗ 
faßte es nicht mehr, daß ihr Retter mit ihr die letzte Strecke 
zum Schiff ſchwimmen mußte. 

Auf dem Dampfer rührten ſich kräftige Arme und 
zogen die mutigen Schwimmer mit ihrer angenehmen Laſt 
an Bord. Und Pitter Pott ſagte, als er Maja in die 
Kapitänskajüte getragen hatte, zu ſeinen Kameraden: 

„Seht, Jungens, der Pitter hat als Erſter ſein Mädel 
im Arm gehalten. Müßt euch von einem alten Seebär 
was vormachen laſſen.“ Und zu Dietrich gewandt, ſagte 
er anerkennend: „Tut, als wenn Ihr jahrelang zur See 
gefahren wäret. An Euch if ein guter Matroſe verloren 
gegangen.“ 2 

Aber Dieter hatte kein Ohr für das Lob. Während 
Maja ſich jetzt allein helfen konnte, lag Loni mit geſchloſſe⸗ 
nen Augen auf der Kapitänskoje, wo ihr Retter ſie bins 
gelegt hatte. Beſorgt blickte er ihr in das liebe Geſicht, 
das ihm ſo engelsſchön erſchien. f 5 
Kam es daher, daß er die vielen Jahre kein Mädchen 
geſehen hatte, oder war ſie wirklich ſo lieblich? 

Be | Aoriſegund ſolat) 
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‚einer Schußwunde in der Stirn zu Boden jan. 


Kr. 339 (Deis: att) 


Unglücksfall. 

Vorgeſtern ſpät nachmittags war der 27. Fuhrmann 
Joſef Majda (Cegielnianga 15) mit einem ſchwerbeladenen 
Wagen unterwegs nach Lodz. In der Juljanowa⸗Straße 
in Radogoszez blieb der Wagen ſtecken und der Fuhrmann 
wollte nun durch Schlagen der Pferde dieſe zwingen, den 
Wagen weiterzubringen. Plötzlich ſchlug ein Pferd aus und 
traf den Fuhrmann mit dem Huf jo ſtark an der Stir e, 
daß dieſer eine Gehirnerſchütterung erlitt und ohnmächtig 
vom Wagen ſtürzte. In ſchwerem Zuftande wurde er nach 
dem St. Joſefsſpital eingeliefert. 


Mit dem Warenauſzug in die Tiefe geſtürzt. 

In der Fabrik von Deſſurmont, Motte und Co. in der 
Wulczanſla 319 trug ſich geſtern ein Unfall zu, der zum 
Glück noch leidlich glimpflich ablief. Als der 32 Jahre alte 
Arbeiter Ludwig Janczyk, Browarna 23, in den Waren⸗ 
aufzug eine ſchwere Kiſte geladen hatte und herunterſuhr, 
riß plötzlich das Seil und der Aufzug ſtürzte aus der Höhe 
des erſten Stocks in die Tiefe. Dank der Geiſtesgegenwart 
Janczyls, der vor dem Aufprall in die Höhe ſprang, wurde 
ein größeres Unglück vermieden. Jedoch trug er ſo ſchwere 
Verletzungen davon, daß die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen werden mußte, die ihn nach dem Bezirkskranlen⸗ 
haus überführte. (a) 


Wenn man mit dem Revolver ſpielt. — Tragiſcher Tod 
eines jungen Mädchens. 

Im Lagiewniker Walde wohnt der Jäger Stefan Woz⸗ 
nial mit ſeiner Frau und der 15jährigen Stieftochter Wla⸗ 
deſlawa Sokolſka. Als das Mädchen geſtern allein in der 
Wohnung anweſend war, kam der 17jährige Eugenjusz 
Kuſy mit ſeinem Altersgenoſſen Georg Schneider zu Beſuch, 
um Wladyſlawa einen im Walde gefundenen Revolver zu 
zeigen. Kuſy wollte dem Mädchen den Mechanismus de: 
Waffe erklären, als ſich dieſe entlud und das Mädchen mi! 
Die er⸗ 
ſchreckten Burſchen eilten hinaus und teilten‘ den Vorfall 
dem Stieſpater des Mädchens mit, als dieſer gerade einen 
Rundgang durch ſein Revier unternahm. Als Wozniak in 
ſeine Wohnung kam, fand er nur noch die bereits erkaltende 
Leiche ſeiner Stieftochter vor. Er machte dem Polizeivoſten 
ſofort Mitteilung, der die unfreiwilligen Urheber des Todes 
des jungen Mädchens verhaftete (p) 5 


Die Flucht aus dem Leben. 

In der Wawelfka hatte eine etwa 30 jährige Frau in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge Eſſigeſſenz 
getrunken. Von der Rettungsbereitſchaft wurde ſie nach 
dem neuen Spikal der Krankenkaſſe in der Zagajnikowa 
gebracht. Ihr Zuſtand iſt ſehr ernſt. Ihr Name konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden, da fie keinerlei Papiere ber 
ſich hatte REN Yo 117 
Geſtern wurde die Rettungsbereitſchaft nach der Woh; 
nung der Maria Hoch in der Wiſeza 11 gerufen. Wie es ſich 
herausſtellte, hatte die 46 Jahre alte Witwe, die leine Mit⸗ 
tel für den Lebensunterhalt hatte, in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht eine giftige Flüſſigkeit zu ſich genommen. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte ſie in ſehr bedenklichem Zuſtand 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus. — Auf dem Waſſer⸗ 
ring verſuchte die 28 Jahre alte Michalinga Nowicka aus. 
Miechow ihrem Lehen durch Genuß einer giftigen Flüſſig⸗ 
leit ein Ende zu machen. Die Retkungsbereitſchaft wandte 
Gegenmittel an und überführte ſie nach der ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenſtelle. Wie die Unterſuchung ergab, hatte ein unbekannte. 
Täter der Frau 10 Zloty geſtohlen, das ſie ſich ſo zu Herzen 


nahm, daß fie den Verzweiflungsſchritt unternahm. (a) 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 5 u 


u. Co., Glowna 50; L. Pawlowfki, 

Piotrkowꝛfti, Pomorſka 91. (p) 5 
Aus dem Gerichtsſaal. 
Mordprozen. 


Ein Landmann auf der Suche nach den 
Schweinen ermordet. 


Petrikauer 307, A. 
Y. 3 . RAT 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 28 


jährige Joſef Grzejszezak und der 29jährige Piotr Granys zu 
verantworten. Der Anklage zufolge würden in der Nacht zune 
2. März d. J. dem wohlhabenden Landmann Stefan Klimezak 
aus dem Dorfe Koziolki, Gemeinde Mroga Dolna, Kreis Brze⸗ 
ind, zwei Schweine im Werte von 360 Zloty geſtohlen. Am 
Tage darauf, Sonntag, den 2. März, machte er ſich auf di⸗ 
as nach den Schweinen und kam dabei in das Nachbardorf 
Wola Cyruſowa, um beim Landmann PiotrGranys eine Haus⸗ 
ſuchung vornehmen zu laſſen, die aber kein poſitives Material 


zutage förderte. Klimezak ſuchte nun auf eigene Fauſt weiter 


und begab ſich zu dem bekannten Diebe Joſef Grzejszezak in 
Wolg Cyruſowa, der ihm erklärte, er 8 den Dies 
nennen, wenn er 50° Zloty dafür erhalten werde. Klimczak 
teilte dies dem Poliziſten Kala mit und bat ihn, von weiteren 
Nachforſchungen abzuſehen. Er erzählte es auch ſeiner Frau 
in Anweſenheit der Hausgenoſſen. Am Montag ging er wie⸗ 
der zu Grzejszezak, was er gleichfalls ſeiner Frau mitteilte. 
Inzwiſchen hakte die Polizei in Erfahrung gebracht, daß Klim⸗ 
czats Schweine auf Grzejszezaks Felde geſchlachtet worden 
waren. Bei der Heimkehr ſagte Klimezak, Grzejszezal habe 


bedauert, daß die Schweine auf ſeinem en wor⸗ 
e 


den ſeien. Er werde jedoch den Dieb auf alle Fälle nennen. 
Am Abend desſelben Tages kam Grzejszezak zu Klimcezak und 
beide gingen zuſammen fort. Klimezal kehrte nicht wieder 
ann Am Morgen des folgenden Tages machte ſich die Frun 
klimezaks auf die Suche nach dem Manne. 


vom Hauſe entfernt. Er war durch einen Schuß in die Schläfe 
getötet worden. Die Polizei verhaftete darauf 115 des Hopes 
verdächtigten Joſef Grzejszezak und Piotr Granvs. Vor Ge⸗ 


f die Nach längerem 
Suchen fand ſie die Leiche ihres Mannes etwa einen ilometer 
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richt beſtritten beide ihre Schuld, ſie konnten jedoch ihr Alibi 
nicht nachweiſen. Nach Vernehmung der Zeugen und der Rede 
des Staatsanwalts und des Verteidigers verkündete das Ge⸗ 
richt das Urteil, das für beide Angeklagten wegen Mangel an 
Beweiſen auf Freiſpruch lautete. (p) 
1 Jahr Beſſerungsanſtalt für eine 17jährige Kommuniſtin. 
Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts nahm 
geſtern die 17jährige Cyrla Liebhaber Platz, die der Zugehö⸗ 
rigteit zur kommuniſtiſchen Partei angeklagt war. Dieſelbe 
hatte mit noch einer anderen weiblichen Perſo am 12. Juli 
d. Is, an der Ecke der Nowo⸗Targowa und Poludniowa kom⸗ 
muniſtiſche Aufrufe verteilt, die ſie unter dem Mantel verbor⸗ 
gen hatten. Sie wurde dabei von dem Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Roman Januſiewicz beobachtet, der fie feſtzunehmen 
ſuchte. Der Begleiterin der Liebhaber gelang es hierbei zu 
entkommen, während dieſe ſelbſt verhaftet wurde. Vor Ge⸗ 
richt geſtellt, bekannte fie, ſich nicht ſchuldig. Nach der Ver⸗ 
nehmung der Zeugen, die zu ihren Ungunſten ausſagten, und 
der Rede des Staatsanwo 3 Szezech verurteilte das Gericht 
die Angeklagte zu 1 Jahr Beſſerungsänſtalt, (p) 


Aus dem Reiche. 
Die Irrfahrten eines heirgiswütigen 
Schuſters. 3 


Während des Krieges war der Schuſter Antoni Sko⸗ 
wronſki, der damals im ruſſiſchen Heere diente, plötzlich in 
türkiſche Gefangenſchaft geraten. "Er wußte ſich aber 341 
helfen und bald war er in Konſtantinopel und in Freiheit. 
Es dauerte nicht lange, ſo nannte er ein gukgehendes Schuh⸗ 
geſchäft und — einen Harem mit einigen Türkenſchönen ſeln 
eigen. Daß er verheiratet war und eine Frau in Lodz 
hatte, lümmerte ihn wenig. Seiner Färu ſchrieb er nur 
einen einzigen Brief und daß es ihm gut ginge. Eines 
Tages aber löſte er ſein Geſchäft und ſeinen Harem auf und 
kam nach Polen zu ſeiner Frau zurück. Hier blieb er jedoch 
nur eine kurze Zeit und bald verließ er jetne Frau. Diere 
ließ den „verſchwundenen“ Ehegatten durch die Polizei 
ſuchen, er blieb aber ſpurlos verſchwunden. Indeſſen ſaß 
unſer Schuſter in Wapſchau und heiratete eine reiche Witwe. 
Er hatte jedenfalls ſeinen Harem noch in guter Erinnerung, 
denn nach kuzer Zeit gefiel ihm auch die Witwe nicht mehr, 
und er fuhr nach Wilna, wo er ein junges Mädchen heira⸗ 
tete. Aber auch das genügte ihm nicht, er fuhr jetzt nach 
Petrikau, wo er eben im Begriffe war, ein 18jähriges Mäd⸗ 
chen zu ehelichen, als ihn die Polizei verhaftete. Jetzt half 
fein, Bitten und Beteuern mehr. Unſerem Schuſter wurde 
der Prozeß wegen Bigamie gemacht. Vergebens ſuchte er 
ſein Los zu lindern, daß er angab, das Haremleben habe 
ihn ſo verführt. Das Gericht verurteilte ihn nach Verneh⸗ 
mung ſeiner vier Frauen und etlicher Geltebten zu zwel 


Jahten Gefängnis. 


Ruda⸗Pabianicka. Organiſierung einer 
Handwerkerreſſource. Seinerzeit berichteten wir, 
daß die Handwerkerkreiſe in Ruda⸗Pabianicka Bemühungen 
angewandt hatten, eine Handwerkerreſſpurce zu! gründen 
Jetzt iſt die Angelegenheit ſo weit gediehen, daß bereits am 
kommenden Montag, den 8. Dezember, um 9 Uhr früh it 
Gegenwart zahlreicher Gäſte die Eröffnung des neuen La⸗ 
kals der Reſſpurce erfolgt, die jetzt offiziell ihre Tätigkeit 
aufnimmt. Am 11. Januar wird in einer Vollverſamm⸗ 
lüng die Wahl der ordentlichen Verwaltung vorgenommen 


heuti | er n werden. (a) 
St. Jankielewicz, Alter Ring 9j J. Steckel, Limanow -- 
ffiego 37 B. Gluchowſti, Naxutomicza 4; St. Hamburg. 


Kaliſch.Un freiwilliger Selbſtmordein 8 
Wilddiebese Im Dorfe Oleandry im Kreiſe Kaliſch⸗ 
ereignete ſich vorgeſtern ein ungewöhnlicher tragiſcher Vor⸗ 


fall, dem der in. der dortigen, Gegend bekannte Wilddien 
Ignacy Kozminek aus dem Dorſe Wojkow zum Opfer fiel. 


Als ſich Kozminek auf die Jagd begab, bemerkte er plötzlich 
zwei ihm entgegenkommende Poliziſten. Um nicht Gefahr. 
zu laufen, daß ihm das Gewehr abgenommen werde, ver⸗ 
ſteckte er es ſchnell unter Sträuchern. Als die Poliziſten vor⸗ 


übergegangen waren, wollte Kozminek die Waffe wieder 


hervorholen. Dabei blieb der Abzugshahn an einem Strauch, 
hängen, was zur Folge hatte, daß ein Schuß losging und 
Kozminek tot zu Boden geſtreckt wurde. Die Poliziſten 
hörten den Schuß und eilten ſofort zurück, doch konnten ſie 
dem Wilddieb keine Hilfe mehr leiſten. Einer von ihnen 
blieb bei der Leiche zurück, während der andere die Unter⸗ 
fuchungsbehörden in Kenntnis ſetzte. (a) W nn hes 
Warſchau. Der Tod auf der Arena; Bü 
einem tragiſchen Vorfall kam es im hieſigen Zirkus während 
der letzten Vorſtellung. Der belgiſche Artiſt Richard Ribos 
hatte eine feiner, Glanzuummern mit 40 verſchiedenen dreſ⸗ 
ſierten Tieren zum beſten gegeben und wollte ſich zurück⸗ 
ziehen, als er in dieſem Moment bewußtlos zuſammenbrach. 
Anfänglich glaubte das Publikum, es handle ſich um ein en 
neuen Trick, den es lebhaft beklatſchte. Doch als der Artiſt 
nach einiger Zeit nicht aufſtand, trug man ihn nach jeiner 
Garderobe, wo zum nicht gertigen Erſtaunen des Zirkus⸗ 
perſonals der Arzt den bereits eingetretenen Tod des Ar⸗ 
tiſten feſtſtellte. Der Verſtorbene war 60 Jahre alt und iſt 
einem Herzſchlag erlegen 
Wilna. Die militäriſche Erziehung: 
Während der Schießübungen in der Provinzabteilung der 
Militäriſchen Vorbereitung der Schuljugend in Nowa⸗ 
Wilejka ſchoß ſich der 17jährige Schiller Edmund Pieczu⸗ 
kanis eine Karabinerkugel in die Bruſt. In Höffnungslöfent, 
Zuſtande würde er nach einem Krankenhaus in Wilna ge⸗ 
bracht. Eine von dem jugendlichen Selbſtmörder zurück 
gelaſſene Karte ſcheint die Verzweiflungskat auf Familiey⸗ 
zwiſtigkeiten zurückzuführen ERBEN. 
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Der Leſer hat das Wort. 


„Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Von der evang.⸗luther. Bahnhofsmiſſion. 


Endlich ift unſer Ziel erreicht. Die evang. Auth, Bahnhoßss⸗ 
miſſion lann ihre Tätigkeit entfalten. * 

Am Montag, den 24, November, fand in der Pfarrkan; 5 
zlei der St. Johannisgemeinde, nachmittags 6 Uhr, die kon⸗ 
ſtituierende Verſammlung des Vereins der evang⸗luther⸗ 
Bahnhofsmiſſton ſtatt. Erſchienen waren nicht nur Damen und 
Herren aus der St. Johanuisgemeinde, ſondern auch Delegier⸗ 
te aus dem St. Johannis⸗Frauenberein, St. Trinitatis⸗Frau⸗ 
enverein, St. Matthäi⸗Frauenverein, der Organiſation pol⸗ 
niſcher Glaubensgenoſſen, ſowie Delegierte aus Zgierz, Pa⸗ 
bjanice, Tomaſchow, Ruda⸗Pabianicka, welche größtes Inte⸗ 
reſſe für die Beſtrebungen der evang. ⸗luther. Bahnhofsmiſſion 
in Polen zeigten. Unterzeichneter eröffnete die Sitzung und 
dankte den Anweſenden für ihr Erſcheinen. Hierauf referierie 
Redner über die bisherige proviſoriſche Tätigkeit der evang.? 
luther. Bahnhofsmiſſion. Aus dem Berichte iſt erſichtlich, daß 
die Bähnhofsmiſſion bereits ein kleines eigenes Heim fflk 
durchreiſende Mädchen an der Kopernikaſtr. 10 beſitzt, welches 
des öfteren ſchon gute Dienſte geleiſtet hat. Auch wurde eine 
berufsmäßige Arbeiterin in der Bahnhofsmiſſion, Frl. Sophie 
Müller, nachdem ſie einen ſpeziellen Inſtruktionskurſus in 
Danzig abſolviert hatte, hauptamtlich in der Bahnhofsmiſſton 
augeſtelk. Dieſe Hilfskraft iſt bereits vollauf beſchäftigt, wei 
ihre Aufgabe darin beſteht, alle in Lodz einfahrende Eiſenbahn⸗ 


züge zu beobachten und alleinſtehenden Mädchen mit Rat und 
* 


Tat beizuſtehen. Die Anſtellung einer zweiten Kraft wäre 
wünſchenswert, muß jedoch wegen Mangel an Mitteln vor? 
läufig noch aufgeſchoben werden. Nunmehr 'erjtattete Her? 
Eugen Geyer als Kaſſenwart den Kaſſabericht, aus dem zu 
erſehen war, daß die Unkoſten bisher gedeckt werden konnten 


Eine ſtarke agitatorifche Tätigkeit für die Bahnhofsmil 
ſion, hat Frau Melanie Ludwig entwickelt, welche nicht nur in 
Lodz, ſondern auch in den Nachbarſtädten eine eifrige und er⸗ 
folgreiche Tätigkeit für die Bahnhofsmiſſion entfaltet hat, und 
welcher Dame es auch zu verdanken iſt, daß vor längerer Zeit, 
bereits mit der Axbeit der Bahnhofsmiſſion begonnen werden 
konnte. Nunmehr wurden die von der Behörde beſtätigten 
Statuten verleſen, von den Verſammelten einſtimmig ange⸗ 
nommen und dann zu den Wahlen geſchrikten. Ihr Reſultak 
war folgendes: Präſes der evang. ⸗luther. Bahnhofsmiſſion — 
Konſiſtorialrat Dietrich. Weiter Mitglieder der Verwaltung: 
Paſtor Kotula, Eugen Geyer, Frau Melanie Ludwig, Frau 
Ludwig Radke. Als Vertreterin der Pabignicer Ortsgruppe: 
Frau Liebert. Die Frauenvereine zu St. Trinitatis und 
St. Matthäi werden desgleichen je eine Vertreterin in die Ver⸗ 
waltung entſenden. In die Rebpiſionskommiſſion wurden fol⸗ 
gende Herren gewählt! Kurt Hauk, Ernſt Hempel, Rudolf 
Römer.! Als Vertreter der Repiſtonskommiſſion: Emil Hanke, 
S. Manitius, Emil Hempel. die Verteilung der Aemter in 
der Verwaltung wird in der erſten Sitzung vorgenommen mer“. 
den. Nachdem Unterzeichneter den Erſchienenen für das des 
Bahnhofsmiſſion entgegengebrachte Intereſſe gedankt, ſchloß 
er die Sitzung mit dem Wünſche, daß die evang. ⸗luther Bahn, 


hofsmiſſion ihre⸗Segensreſche Tätigkeit in unſerer Stadt im 


mer mehr entwickeln möchte. 17 85 
ra ur n dee Konſtiſtorialrat J. Dietrich 
EEE TRETEN ZI NIE SER RE GENERAL ICE TELLER DRCERR ÜAERRZELOLYATOS TONER 


Konzertabend Kulenkampff⸗Lubrich. Der im Rahmen die⸗ 
ſos Konzertes "auftretende Geigenkünſtler Georg Kulenkampff 
hat eine ungewöhnliche Entwicklung hinter ſich: Sie iſt raſches 
Aufſteigen, ein Weg, über dem der Stern des Erfolges leuchtet, 
Es lohnt, dieſe Enfwicklung näher kenneſtzulexnen: Bereits als 
Achtzehnsahr ger iſt er Erſter Konzertmeiſter der Philharmonie 
ſeiner Vaterſtadt Bremen, bald wirkt er als Primarius eines 
Streichquartetts in Berlin, ſeit 1923 als Profeſſor an der 
-Fagaliſpengdo ch für Mufit zu Berlin. zu kurzer Zeit 
hat er ſich den Ruf eines der allerbeſten deutſchen Geiger er⸗ 
worben, dem au Tonſchönheit, techniſcher Beherrſchung ſowie 
Muſikalität höchſtens Buſch und Fleſch an die Seite geſtellt 
werden können — — —, Die Evangeliſche Philanthropiſcht 
Geſellſchaft, die das erwähnte Konzert beranſtaltet, wendet den 
Reinertrag dem Innenausbau des St. Johannis⸗Krankenhauſe; 
zu. — Vorverkauf von Konzertkarten: Drogerie Arno Dietel 
Petritauer 157, und Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petrikauer 84 


Vom Chriſtlichen Commisverein. Der Vortragszyklus der 
Buchhalterſektion wird fortgeſetzt, und zwar wird heute abend 
um 8 Uhr, Herr Rechtsanwalt Brzezinſki wiederum über ein 
aktuelles Thema aus dem Gebiete der kaufmänniſchen Rechts⸗ 
kunde ſprechen. — Anmeldungen von Hörern werden im Ver⸗ 
einslokal, Al. Kosciuszki 21, noch entgegengenommen. — 
Nitlasfſeier. Am 8. Dezember um 3 Uhr nachmittags 
findet im Vereinslokal, Al. Kosciuszki 21, die traditionelle 
Niklasfier ſtatt. Der Vergnügungsausſchuß der Damenſektion 
des Vereins iſt bemüht, dieſe Feier zu einer recht ſtimmungs⸗ 
vollen Vorweihnachtsfeier zu geſtalten. Außer verſchiedenen 
Ueberraſchungen beſonders für die Kleinen wird noch ein 
a aufgeführt. Wie alljährlich, findet auch diesmal 
der Geſchenkeaustauſch ſtatt, es wird darum gebeten, Geſchenke 
im Werte von mindeſtens 1 Zloty mitzubringen. Nach dem 
Programm gemütliches Beiſammenſein. Alle Mitglieder und 
Gäſte mit ihren w. Angehörigen ſind hierdurch zu dieſer Feier 
herzlichſt eingelgden; , "a Den er ern 
„ Stiſtungsſeſt des Jungſrauenvereins der St. Johannis“ 
gemeinde. Am Sonntag, den 30. d. Mts., beging der Jung⸗ 
ſtauenverein der St. Johannisgemeinde ſein 32. Stiftungsſfeſt. 
Aus dieſem Anlaß fand am Vormittage in der St. Johannis⸗ 
kirche die kirchliche Feier ſtatt. Die Mitglieder des Vereins 
verſammelten ſich um 10 Uhr im Stadtmiſſionsſaale und be⸗ 
gaben, ſich unter dem Vorantritt des Präſes, Herrn Konſiſto⸗ 
rialrat Paſtor J. Dietrich, mit den Vorſtandsdamen im ge⸗ 
ſchloſſenen Zuge nach der Kirche. Den Gottesdienſt hielt Hert 
Konſiſtorialrak Paſtor Dietrich. Auch wurden vom Geſang⸗ 
chor des. Jungfrauenvereins und des Kirchengeſangve reis 
„Aeol“ Geſänge geboten. Frl. Martha Schulz ſang eine Arie- 
Abends 7 Uhr fand im ſchön geſchmückten Saale des Jünz⸗ 
Ungsvereins die Hauptfeier bei einer den geräumigen Saal bis 
auf den letzten Platz füllenden Teilnehmerſchaft ſtatt. E. 8 
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Polens Jußballmeiſterelf 
Eracovia“ die klaſſiſche Vertörperin des Fußballſports⸗ 
PR Bekanntlich hat den Titeb eines Fußballmeiſters von Po⸗ 
zen in dieſem Jahre die Krakauer Mannſchaft „Cracovia.“ 
krrungen. Dieſe, Elf zeigte ſich während der ganzen Saiſon 
ets von der beiten Seite, überjlügelte kechuiſch alle übrigen 
annichaften und eroberte ſich durch ihr gleichmäßiges und 
ſaires Spiel nicht nur den höchſten Titel des Landes, ſondern 
bah die Sympathie, aller, Fußballanhänger. Cracovias, Elf 
ſteht aber auch aus Spielern, die ſich, ſehen laſſen können. 
aſt alle Mann haben internationalen Ruf, und in ihren 
änden (Füßen) dürfte der Meiftertitel gut aufgehoben ſein, 
ollen wir uns einmal die ſympathiſche Meifterelf näher 


betrachten: Das Heiligtum bewacht Otfinowſki, kein be⸗ 


onderer Stern, aber 'zuverläſſig und gewandt — ein beſſerer 
urchſchnittsgoalkämpfer, auf den Verlaß iſt. Lafotà und 
ta wini at find die beiden Verteidiger, der erſte noch ein 
Au junger Spieler, der zweite ein erſtklaſſiger Fußballer. 
Zalewniaks Poſition gehört eigentlich in die Läuferreihe, wo 
b auch 10 mal die polniſchen Farben in internationalen Treſ⸗ 
en pertrat. Dax aber „Cracovia“ noch keinen vollwertigen 
ratz für den ausgeſchiedenen Verteidiger Güntel beſitzt, muß 
\ Poſition ſpielen, und man, muß, jagen, nicht 
mit weniger Exſolg .. N f N 
„Die drei Läufer 
Ny fi 


a k, alles hervorragende Fußballer, die wiederholt be⸗ 


en waren, den polniſchen Fußball zu verteidigen. So ſpielte 


Seichter J, Ehruscinſtü 11 ünd Myſiak 5 mal in der polnischen]! Ä 


epräſentation. Im gegenwärtigen Augenblick iſt dies viel⸗ 
leicht die Hefte enuferreihe un Polen. 


445 Auf dem linken Flügel ſehen wir den povulären S 0 er 


und 9. Nicht weniger als 15 Jahre wirkt er bei „Craeovig“ 

- kin 360. Wettſpiel am letzten Sonntag dürfte wohl kaum 

y chnell ein zweiter erreihens - Er vertrat nicht weniger als 
mal die, Landesfarben. Seine hohe Klaſſe und Routine 
ertreſſen jo manchen Proſiſpieler des Auslendes. 

lüngfte Spieler der Meiſterelf. 

er Zukunft auswirken wird. 5 

Den Sturm leitet Mituſinſki, ein ehemaliger Spieler 


Ein Talent, das ſich erſt in 


55 „Podgorze“. Seine Angriffe weiſen ſteks Skrakegie auf. ' 
e, Richt zuletzt zu dem großen Erfolg der Mannſchaft das 


age beitrugen. a 
h Auf der rechten Verbindungspoſition finden wir⸗den raſ⸗ 
en Fußballer und den unwiderſtehlichen Schützen Karol 
A Jet, von welchem nur geſagt werden kann, daß er ein 
Oprozentiger Fußballer iſt. Daß or unzählige Male die 
i en des Landes verteidigte, iſt eine Sache der Selbſtver⸗ 
udlich keit.. . 5 8 5 
an uf dem rechten Flügel ſpielt der Kapitän und auch der 
3370 ahren Alteſte der Maünſchaft — Kubin ki. Der heute 
ö le f iſt ſeit 1916 in „Cracovia“ und hat gegen 250 Wett⸗ 
ele hinter ſich. Die Landesfarben vertrat er 5 mal. Als 


ld eit ich ter, Chru at injti und 7 


ie linfen Berbindungsitürmer macht Malczyk, der 5 


4 


Lodzer Volkszeitung Mittwoch, den 8. Dezember 193: mes ee N 


Das Schiedsgericht wurde kurz vor Beginn des Kampfes 
ausgewählt. Punktrichter waren, Maccia⸗Italien und Caſa⸗ 
nova⸗Spanien, während als Unparteliſcher im Ring der Eng⸗ 
länder Dayong fungierte. Carnera brachte 122 Kilogramm 
und Paolino nur 95 Kilogramm in den Ring. Obwohl Pao⸗ 
lino in der letzten, Zeit durch ein Leiden viel an Kampfkraft 
eingebüßt hatte, ließ er ſich durch den Rieſen keineswegs ein⸗ 
ſchüchtern, aber Carnera war durch die größere Reichweite ſtark 
am Vorteil und der Spanier machte bereits in der 7. Runde 
einen erſchöpften Eindruck. In der erſten Runde hatte es der 


Carnera f Paolino 
! ‚ae Bi 


Spanier auf den Magen des Rieſen abgeſehen, doch der Ita⸗ 
liener deckte vorzüglich ab und ſammelte ſtändig Punkte. Das 


Schiedsgericht gab Carnera den verdienten Punktſieg, lediglich. 


Caſanova gab ſeinem Landsmann ein Plus in der Punkt⸗ 
wertung. ei { 

Carnera 
erkennen und hat mit dieſem Siege wohl den größten Erfolg 
in ſeiner Boxlaufbahn errungen. il, 1 


Anbitän vorſteht er es, ſeine-Mannſchaft vorbildlich zu führen. eee rr 


575 ihm gebührt ein großer Teil des Erfolges ſeiner Mann⸗ 
TE e ** 8 „ . 


1 Sans Neiſtermanuſchaſt „Cracovia“ betreute im letzen 0 
13 


Deutfihland ſchlägt Auftrafien 3:2, 
Der mit Spannung erwartete 1. Hockey⸗Länderkampf der 


x der hervorragende Wiener Fußballſpieler Hierländer deutſchen Damenmaunſchaft gegen Auſtralien hatte am Sonn⸗ 


Erginer 
Carnera ſchlügt Paolino entiheidend 
nach Punkten. 


„Unter ungeheurer Anteilnahme des Publikums kam in 
I elona der mit Spannung erwartete Kampf zwiſchen dem 
Rapınihen Rieſenboxer Primo Carnera und dem Spanier 
Lände zur Durchführung.“ Journaliſten aus aller Herren 
ge waren herbeigeeilt. 


aba häre und zahlreiche Wetten waren über dieſen Kampf 


Stüdtiſches Theater. 


„Konto x“ W 


mädie von Liebe und anderen heule nicht modernen Sachen 


in drei Alten. 

von R., Defterreicher und R. Bernauer. 
— Ueberſetzung, von Marceli.Wilecti. a 

Seit Saisonbeginn Komödie, Komödie ..; Komödien wie 
and 1 Die einen knuſprig, braunbacken, 
in 179 eren blaß wie aus lauter füßer Milch, wieder andere 
Baderrelter Form — abwechſlungshalber. Eben wie ein 

lerla den, um möͤglichſt viel Kunden zu bekommen. Was 
gutza engen Teig werden ſchon wieder. getnetet,. damit der 
0 bleude Kunde ja ſatt wird .., und wunſchlos? Bitt⸗ 

an diesmal eine knuſprige Semmel. 

Br, sein weit de im ganz, kleiner Schrift an 
W ammzettel gedruckt: „Rzecz⸗ 


IR, edruckt: zieje fie wſpolczesnie w 
in ober ich bitte die Herren Autoren, es ift wirk⸗ 
tlos und nicht vornehm über Tote zu ſpotten⸗ 


uns Eine alte öſterreichichiſ : lie 5 

und ne. öſterreichichiſche Ariſtokratenfamilie, verarmt 
be ala alten Grundſätzen 1 ihre „durchlauchte“ Lie⸗ 
Noten: Be künſtleriſchen Kinkerlitzchen ſchentend: alten verro⸗ 
Herr echern und Säbeln, weiland geſchenkt dem ſeligen 
an on Gemahl und Papa General. Es ift auch eine Schande 
tr: Heſchäftliche Dinge zu denken, an Hypotheken, Pachlver⸗ 


dieſe ſchöne Familie belaſtet. 


dem 


der Schlacht war Kazimierz Sch 


tag etwa 2000 Zuſchauer auf die Rot⸗Weiß⸗Anlage im Kölner 
Stadion gelockt. Erfreulicherweiſe gab es hier einen deutſchen 


Sieg mit 3:2. Die Gäſte waren bis zur Pauſe leicht im Vor⸗ 


teil, konnten aber infolge ſchlechter Kombination im Sturm 


dieſen Vorteil nicht zahlenmäßig ausdrücken. Das einzige Tor 
bis zur Pauſe fiel durch die auſtraliſche Mittelſtürmerin Mac⸗ 


rde, die einen abgewehrten Ball mit ſcharfem Schuß einſandte. 
Nach dem Wechſel miachte ſich das hate Tempo bor der Pauſe 
und das. Spiel der Gäſte in Brüſſel, das ſie mit 4:1 gewannen, 
bemerkbar“ Erſt nach einer Viertelſtunde erzielte die Halb⸗ 
rechte, Frl. Rothe⸗Raalſtedt, den längſt fälligen Ausgleich, und 
fünf Minuten ſpäter brachte die gleiche Spielerin die deulſchen 
Farben mit 2:1 in Front. Ein guter Angriff des rechten Raal⸗ 


ſtedter Flügels führte durch. Schmidt zum dritten Erfolge. 


ten Treffer für die Gäſté. 


Kurz vor Schluß verwandelte Maerae eine Strafecke zum zwei⸗ 


2 


ließ in dieſem Kampf eine größere Verbeſſerung 


Korbball. 


K. S. Am Sonnabend begann das vom „Triumph“ aran 


gierte Pokal, an welchem die ſechs ſtärkſten Mannſchaften von 


Lodz teilnehmen. Die Mannſchaften kämpfen in zwei Grup⸗ 


pen und die Sieger aus dieſen kommen in das Finale. Die 


techniſchen Ergebniſſe der erſten Begegnungen waren folgende: 


Damenneß ball. 
Triumph Geyer 30:7 (15: 5). 


Einen ſchönen Netzball ſpielten die Triumphlerinnen Sie 
waren ihrem Gegner in jeder Hinſicht überlegen. Schon zu 
Spielbeginn machte ſich ein Klaſſenunterſchied bemerkbas: 
Triumphs Spielerinnen waren gleich ſtark im Angriff als 
auch in der Verteidigung. Schon nach der erſten Halbzeit 


lag Triumph mit 1525 klar in Führung. Nach Platzwechſel 


machte ſich ihre Ueberlegenheit noch mehr bemerkbar. Der 

Gegner war nur ſelten erfolgreich im Angriff. f 
H. K. S. — W. K. S. 30:11 (15:6). 

Beide Mannſchaften gehören zu den ſtärkſten unſerer 

Stadt und lieferten demnach auch einen ſchönen Kampf. An⸗ 


fänglich kämpften die Spielerinnen mit wechſelndem Glück. 
Allmählig machte ſich eine Ueberlegenheit der H. K. S. bemerk⸗ 


bar. Der Meiſter zeigte ein ihm würdiges Spiel und über⸗ 
Schon die erſte Halbzeit endete mit 
Auch nach, Platzwechſel änderte ſich das 


nahm die Initiative. 
15:6 für H. K. S. 


Bild nicht und die Pfadfinderinnen ſiegten verdienterweiſe in 


Verhältnis von 30: 11. Ehen ; 
ER Herrenkorbball. f 
Geyer — Hasmonen 26:20 (14:4). 
Mit einer Ueberraſchung endete dieſer Kampf. Der Fa⸗ 


vorit Hasmonea mußte ſich von Geyer geſchlagen bekennen, 


Geyer griff ſofort an und ging auch bald durch einige Glücks⸗ 
treffer klar in Führung. Bei dem Gegner machte ſich Schluß⸗ 


pech bemerkbar, der trotz gleichwertigen Spiels die erſte Halb 


Luft. Mit letzter Kraft erkämpfte ſich aber Geyer denſſoch den 
Sieg. ö f } 1 2 
N L. K. S. — J. K. P. 30: 28 (12: 14). * 

Einen ſpannenden Verlauf nahm das Treffen des Met⸗ 
ſters und Vizemeiſters von Lodz. ; 
kämpften mit wechſelndem Glück, keine lag klar in Führung 


Bei, L. K. S. war der Angriff beifer, der einige ſehr effektvolle 
in der erſten Halbzeit 


Körbe erzielte. Dennoch lag JK. P 
dank zielender Schüſſe Przygonſkis mit 14:12 in Führung. 
„Die zweite Spielzelt brachte den LK. Slern einen Vorſprung 


von, 2 Punkten, ſo daß nach regulärem Spielſchluß das Re⸗ 


jultat 24: 24 lautete. Das Zuſpiel nahm noch an Schärfe zu 
und brachte weiterhin intereſſante Momente. L. K. S. golang 
es endlich dank fabelhafter Schüſſe von Krauſe und Pegza TI 
den Sieg im Verhältnis von 30 28 an ſich zu reißen. 


Herbſtreich disqualiſiziert. 


Der Strafe und Meldegusſchuß der Liga hat Herbſtreich 
air 
bedingten Sperre für ein Benehmen anläßlich des Spieles 


(L. Sp.u. Ty.) mit einer einwöchentlichen, auf ein halbes J 
L. Sp.. Tv. — Ruch beſtraft. eien 
Wienna⸗Wien ſiegt in Paris. 


Die bekannte Berufsipieler-Elf von Vienna⸗Wien gab in. 


Paris eine gute Vorſtellung. Am Sonntag ſchlugen die Wie⸗ 
ner den Raciüg⸗Club de Paris mit 8:1 beichten | 

wirkt es, daß die Einheimiſchen ſchon in der erſten Minute ihr 
Ehrentor erzielten. Am Sonnabend konnten die Wiener auf 


‚einem durch Regen ſchlechten Platz den CA. Paris mit H ah 


fertigen. 


neugeworbene Leſer 1 
berhlilft zur Ausgeſtal! 


weiſt entrüſtet ſeine Großmut een der man ſchon eine [fi und Bu ttiewicez. Die übrigen Perſonen waren mehr 


ganze Weile gut ißt, trinkt und Jagden macht. Dieſe Komö⸗ 
die mitmachen iſt nicht der Geſchmack der einzigen Tochter, 
vielleicht aus keimender Liebe zu dem eigenen Rechtsanwalt 
heraus. Sie erfährt aber vielleicht ſpät von dem geheimnis⸗ 
vollen „Konto X“ in den Verwaltungsbüchern. Dieſes iſt 
eben von ihrem Auserkorenen aus demſelben Drange hergus 
entſtanden — auf eigene Koſten. Alſo ein Schuldenkonto, das 
Als die Geſchichte aufgedeckt 
wird und nichts mehr da iſt, will ſie arbeiten. gehen, aus 
Stolz. Nun fängt eben die ſchöne Ketzerei auf die Liebe an. 
Der Spötter erſcheint hier in Geſtalt des Kanzleichefs. Aber 
warum dieſe Komödie? Die Autoren laſſen dann alles in 


iſt eben das unkonſequente dieſer Spötterei, trotzdem man an⸗ 


erkennen muß, daß die urkomiſchen Szenen geſchickt gemacht 


worden, ſind. Und ſchließlich iſt doch anſere Zeit darüber hin⸗ 
weg (wie ſchon oben erwähnt), über die falſchen Urteile und 


morſchen Grundſätze einer Ariſtokratenfamflie. Es gibt nun 
neue, moderne, aber; ebenſo unkultivierte Grundſätze zu be⸗ 


fünpferk,=- 2.8 . Porz a a . 

Die Dekorationen erinnern wohl an eine vornehm (über⸗ 
voll) eingerichtete Wohnung, ſind aber zu wenig ausgeprägt, 
zum ſich dieſer Spötterei aupaſſen zu können. Der Turm in 
ubert, in der dankbaren 
Rolle, weil polternd und burſchikos, des Kanzleichefs Plus⸗ 


kiewka. Uebrigens beſitzt Schubert ein großes Anpaſſungs⸗ 


vermögen. Wir haben ihn in ganz verſchiedenen Poſen eben⸗ 


95 Lünen won) den Zinſen (zu zahlende) trotzdem alles ſo 15 0 5 geſehen. Neben ihm glänzte noch die Generals⸗ 


Gut ſchon fremdes Eigentum iſt. Die gnädige Fa⸗ 


milie fee u 5 
ware lebt auf Koſten (freilich nichts ahnend) ihres Rechtsan⸗ 


* 
* 
DEN. 


8 18. Gl. b 5 N 5 2 1 2 N 
180 aubt ſich betrogen, wenn keine Deckung für die 
zauſend Schilling Spielst des ſorgloſen Sohnes bare: 
den it, Der ne ſchulden des ſorgloſen Sohnes vor⸗ 


witwe v. Waldhofen, echt und grotesk von Dunajewſka 
g lpielte Nicht ſchlech 


5 NR ‘ 
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een aufgehen — die beiden kriegen ſi chdoch. Hier. 


{ ter war Tatarkiewicz als Emer:⸗ 
turkapitän der Fregatte und Vater der Generalin, ebenſo gro⸗ 
test erſcheinend. Weiter gut verſtandene und auffallende Rol⸗ 
Rechtsanwalt hätte fie betrogen, man | len hatten Mrozinſki, Halina Lapinſka, Madalin⸗ 


cheſters ſtattfinden. Das Eröffnungskonzert wird W 


oder weniger gut von Tatarkiewicz⸗Woskowfka, Sliwinſkt, Mir 
will und danach gut ſchlafen, der gehe ins ER EN 


Uus der Bhilbarmonie, 


Originell 


* zeit! mit 4 14 an Geyer abgab. Nach Seitenwechſel legte 
ih Hasmoneg mächtig ins Zeug und der Ausgleich hing in der 


Beide eee 23 


| tung deines Blattes. 5 
Darum wirb: 


Morgen trifft in unſerer Stadt Norberto. Ardelli, det 


weltberühmte Heldentenor ein, der in Italien und Amerika 


die größte Anerkennung und Begeiſterung der Preſſe als auh 


des Publikums erworben hat. Der hervorragende Künitler, 


der mit einer herrlichen Stimme den Bühnengaben 


ausgeftättet iſt, wird ein reichhaltiges Programm, beſtehend 


aus Opernarien und den ſchönſten Liedern zum Vortrag brin⸗ 


gen.; Ardelli wird morgen, um 8.30 Uhr abends, im 7. Mei⸗ 


ſterkonzert auftreten. . g ö 
Heute, um 8.30 Uhr abends, findet im Saale der Phil⸗ 


harmonje der bereits angekündigte Abend des 1 Kan⸗ 


tors, Towje Hakohen ſtatt, der durch ſein Au 


Städten Europas großes Aufſehen erregt. Der Negerkantor 


treten in allen 


( 


wird, ſynagogale Lieder jowie eine Auswahl jüdischer. Volke» 


weiſen zu Gehör bringen. Der Tawfe⸗Hakohen⸗Abend hat „ 


unſerer Stadt allgemeines Intereſſe wachgerufen. 


Nach längerer Pauſe wird am kommenden 


den 9. d. Mts., im Saale der Philharmonie das erſte große : 


ſinfoniſche Konzert des Lodzer n Or⸗ 


Berdjajewedirigieren, der zur Zeit Hauptdirektor der Wars 


ſchauer Oper iſt. Als Soliſtin tritt die Lieblingsſängerin des 


Lodzer Publikums Ada Sari auf, die mit Orcheſterbegleitund 
eine Reihe Opernarien zu Gehör bringen wird. Im Programm 


ur vorgeſehen: die Sinfonie Manfred“ 
owie die Ouvertüre zu „Tannhäuſer“ 


von Wagner. 


alerjan 


ch Schmarowna und Uzarſki beſetzt. Wer viel lachen 


Dienstag. 
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Minen 


„Aber Balder liebt ſie doch zärtlich“, meinte Otto be⸗ 
finnlich, „und Kinder fühlen immer den Kern. Weißt du, 
ich haſſe Grobheit — habe ſie haſſen gelernt, da, woher ich 
komme —, hafje; fie, wenn ſie herzlos und ungerecht iſt. 
Aber es gibt auch eine beſeelte Grobheit, die nur eine 
Schutzſchicht über Weichheit und Zartheit iſt, die ſich ſelber 
nicht zu meiſtern weiß. Ich liebe auch die nicht, aber ſie 
iſt zu polieren. Dagegen dieſe ſchleimige, glitſchige Ger. 
wandtheit einer gewiſſen Sorte Kulturmenſchen, wie zum 
Beiſpiel die eurer Generalstochter — brrr!“ 

Der junge Menſch dachte daran, wie mit ſolcher 
brutalen Glätte ſeiner Mutter das Leben vernichtet worden 
war. N 5 | 

f * es * 

Am Morgen eben dieſes Tages, nachdem die ſchöne 
Hertha aufs ſorgfältigſte Toilette gemacht und ein kleines 
Frſhſtück eingenommen hatte, begab fie ſich zu dem Bank⸗ 
hauſe des Herrn Holſtermann und ließ durch den Boy 
fragen, ob der Herr zu ſprechen wäre 83 
Holſtermann war zu ſprechen. ; 

Es kribbelte ihm angenehm durch den ganzen Körper, 
als er hörte, daß der „nette Käfer“ nach ihm verlangte. In 
feinen Fingerſpitzen lag noch die Empfindung von der 
Weichheit und Glätte ihrer Wangen und anderer an⸗ 
genehmer Rundungen des zierlichen Perſönchens, die er 
bei ihrer Zartheit niemals ſo vollendet vorausgeſetzt 
hätte. Sie ſchien auch — na ja — entgegenkommend, direkt 
ernſthaft verliebt zu ſein. Alſo, wenn die nicht billiger zu 
baben wäre: einſach zum Antrauen laſſen. 

Die ſchöne Hertha trat in das Büro mit der langſamen 
Würde einer leidenden, aber erhabenen Seele. 

Site reichte Holſtermann die Hand und übermittelte 
endlich — geſtern habe ſie noch keine Zeit gefunden — den 
herzlichen Dank des Fräulein Willbergs für die tatträftige 
Hilfe. Und in dem Lederſeſſel verſinkend, hob ſie dunkle, 
tiefe Augen aus einem geiſtbehauchten Antlitz in ehrlicher 
Note zu ihm empor: ar 
Ob ſie in einer perſönlichen, ſehr peinlichen Angelegen- 
heit mit ihm reden dürfte, weil er doch ein Mann ſei, der 
zufaſſen, das Leben handhaben könnte. i 

Holſtermann griente ein bißchen verlegen über fein 


gutes, geriſſenes, breites Geſicht. ER ; 
Zufaſſen? So, fo, das alſo ſchätzte die Dame. Gut! 
Er wollte es ſich merken. 

Ihr Blick irrte fragend zu dem Tippfräulein hinüber, 
das an einem Tiſchchen mit der Arbeit beſchäftigt ſchien. 
Holſtermann hatte ſeiner Privatſekretärin gerade einen 
r mann, Ent a ne ne 
Es kam feinen Wünſchen entgegen. Er winkte und das 
junge Mädchen verſchwand. N 

„Herr Holſtermann, ich bin gezwungen, das Haus des 
Profeſſors zu verlaſſen.“ ; ? 
Ja — aber warum denn?“ a 
Er rückte ein bißchen näher und legte beide Hände auf 
die geſpreizten Knie. Er ging in Angriffsſtellung. 
„Haben Sie die Sache gehört mit dem Neffen des 
Profeſſors ?“? . e „ 
„Neffen? Neffen? Nee, der Sohn hat ja dieſe — dieſe 
Choſe gehabt.“ + — 4 2 


„Das? Ach Gott...“ Die ſchöne Hertha winkte mit 


der elſenbeinzarten Hand die Angelegenheit ins Unweſent⸗ 
liche. „Nein, der Neffe, der Zuchthäusler.“ 

5 „Gott, Fräulein, ſo was kann vorkommen. Man kann 
roh fein, wenn es die eigene Familie nicht betrifft. Wer 
kann für alle ſeine Verwandten einſtehen?“ 

„Ja, aber dann jagt man ſich von ſolchen Leuten los. 
Aber Willberg legt ſich für den verdorbenen Jungen ins 
Zeug, lädt ihn ins Haus, verlangt, ich ſol mit ihm leben, 

ihn erziehen — wohl gar ihn pflegen.“ 
„Was hat er denn auf dem Kerbholz?“ ; . 

„Er iſt Kommuniſt. Wegen politifher Verbrechen hat 
e, Yeah To hans 

„Das iſt freilich verdammt unangenehm. Ehrlich geſagt, 
ſo viel Menſchlichkeit hätte ich dem Willberg gar nicht mal 
zugetraut“ „ u EN Rene . 
„Menſchlichkeit “? l 
„Na ja, ſich jo, weit in Leben und Kampf einzulaſſen, 


1 


daß er den Mann aufnimmt. Man kann das ſehr gegen. |. 


M N ne 
„Würden Sie es denn auch tun? REN 
Ich kann mit, folder Verwandtſchaft nicht protzen. 


Aber wenn — ich weiß tatſächlich nicht, ob ich den Charakter 


hätte...“ 
„Ich“, ſagte die ſchöne Hertha ehrlich verzweifelt, 
‚ta un nicht mit einem Zuchthäusler, mit einem Kommu⸗ 
niſten, mit Leuten, die aus Prinzip ſtehlen, in einem 
Hauſe leben.“ 5 5 - 
„So, tun die das?“ Holſtermann wußte mit Kommu- 
niſten nicht Beſcheid; nur eben, daß ſie abſolut zu ver⸗ 
werfen und geſchäftsſchädigend ſeien. „Ja — und was ſoll 
ich dabei?“ 


Sie hob ihre herrlichen Augen mit flehentlichem Blick 


tu ihm empor. N 
„Helfen Sie mir! Sie haben Energie, Tatkraft, Be⸗ 
a Ich muß fort, ich muß eine andere Stelle 
aben!“ 5 : 13 
Nein, Holſtermann hielt es nicht mehr aus. f 
Eine Baiſſeſpekulation, dachte er. Aber ſind das nich 
manchmal die gewinnbringendſten? u * 
Er wußte ſelbſt nicht recht, wie es dazu kam, wie es 
geſchehen; aber er hatte wohl einfach „zugefaßt*, denn die 
ichoöne Hertha. dies zierliche Knochengerüſt — 


aber kitte 


ſeyr, an auen betreffenden Steuen ſeyr gut verpolſtert =, 
ſaß auf ſeinem Schoß, lag in ſeinen Armen, hatte beide 
Arme um ſeinen Hals geſchlungen und ließ ſich wider⸗ 


ſtandslos nicht nur, nein, direkt entgegenkommend tätſcheln, 


hätſcheln — hätſcheln, tätſcheln. 
Der letzte abergläubiſche Reſpekt, den auch Holſtermann 
im ſtillen noch vor Generalstöchtern gehabt, ſchwand vor 


dieſer Wahrnehmung. Gott, die waren alſo auch nicht 


anders wie alle. Aber die ſchöne Hertha, obwohl der 
Situation innig hingegeben, wollte reinliche Geſchäfte. 
„Und wann“, flötete ſie, „wollen wir uns vermählen?“ 


— Generalstöchter heiraten nicht ſo ſchlichtweg, die ver⸗ 


mählen fih! — „Damit ich meinem Onkel in Hannover, dem 
Oberſtleutnant, Nachricht geben kann?“ f 

Holſtermann hatte ſo weit noch nicht gedacht. Aber ein 
Oberſtleutnant 

Und dieſer Käfer war, weiß Gott, ſüß. Die paar Mai⸗ 
monde, die ſie ja eigentlich zu viel hatte — wer fragte 
danach? Einen leiſen Seufzer ſchickte er der verlorenen 
Freiheit nach. Dann ſagte er mutig und entſchloſſen: 

„Wann du willſt, Schnuteken. Je eher, deſto lieber!“ 

Und dann — nach einer weiteren tüchtigen Anzahlung 
auf künftige Transaktionen — berieten ſie ernſthaft und 
ſachlich ihre gemeinſame Zukunft. 

* war: * 

Sieglinde kam zurück. ! 

In dem Trauergewand, das fie ſich in einem engliſchen 
Konfektionsgeſchäft ohne innere Teilnahme von den Ver⸗ 
käuferinnen hatte ausſuchen laſſen und das viel koketter 
und ſchicker war, als ſie je ein Ballkleid beſeſſen. Sie ſah 
es nicht. Sie hatte ſich noch nicht im Spiegel mit Bewußt⸗ 
fein betrachtet, ſeit ſie Holk verloren. 

Er war in London eingeäſchert worden. 

„Komm noch mit uns“, hatten die Eltern des Ver⸗ 
ftorbenen dem ftarren, Leid der jungen Braut gegenüber 
innigſt gebeten. / a 

„Laßt mich nach Hauſe.“ 0 

Es war ſo ſchnell gekommen. Jedermann hatte ihr zu⸗ 
geredet, zu hoffen. ‚Holt ſelbſt ſchien nicht ſehr krank. Er 
ſprach mit ihr, war glücklich, ſie um ſich zu haben, lächelte 
und tröſtete ſie. f 5 

„Ich fliege dir nicht mehr davon...“ 

Sie durfte bei ihm bleiben, von früh bis ſpät. Sie 
durfte ſelbſt ihn ein bißchen pflegen. 5 

Und dann fiel er in Schlaf, ſchlief ununterbrochen, er⸗ 
wachte, um ſie ermutigend anzulächeln — und ſchlief ein, 


um nicht wieder zu erwachen. 


Sieglinde hatte ſich nicht angemeldet. Sie ging — es 
dämmerte ſchon — langſam und allein durch die bekannten 
Straßen dem väterlichen Hauſe zu. gi ar 


Nadi Stzmetfe. 
Mittwoch, den 3. Dezember. i 


5 Selen. 

(233,8 M.) . f „ e 5 
11.58 Zeitangabe und Hlockengeläut, 12.05 Schallplatten, 
15.35 Pfadfinderſtündchen, 15.50 Radiochronik, 16.15 
Kinderprogramm, 16.45 Schallplatten, 17.15 „Zu Pferde 
durch Patagonien“, Vortrag, 17.45 Konzert, 18.45 Aller⸗ 
lei, 19.25 Schallplatten, 19.35 Preſſedienſt, 19.50 Schall⸗ 
platten, 20 Vortrag, 20.15 Muſikaliſche Plauderei, 20 30 
Populäres Konzert, 21 Literariſches Viertelſtündchen, 
21.15 Konzert, 22 Vortrag, 22.15 Schallplatten, 22 35 

Berichte. n 

Warſchau und Krakau. e 
16.15 Kinderſtunde, 17.45 und 20.50 Orcheſterkonzert, 
20.45 Schallplatten, 23 Tanzmuſik⸗ a 

Poſen (836 Erz, 235 f..). r 
17.15, Kinderſtunde, 17.45 Orcheſterkonzert, 20.15 Ver⸗ 
ſchiedenes, 20.30 Unterhaltungskonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


8 Ausland. 
Berlin (716 194, 418 N.). 

14 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Ju⸗ 
endſtunde, 17.50 Tanz⸗Teemuſik, 19 Beethoven: Mond⸗ 
ſcheinſonatz, 19.30 Das Arbeitsloſenproblem, 19.55 Wal⸗ 
5 ger und andere Tänze, 21.10 Guarneri⸗Quartett, anſchl. 
a anzmuſik, 5 * 
Breslau (923 kHz, 325 M.). * ö 
16,15 Brautlieder von Peter Cornelius, 17 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 19.30 „Bergamt“, 20.45 Unterhaltung und Tanz. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1035 M.). f 
12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Nachmit⸗ 
P N 18.25 Hochſchulfunk, 20 Oper: „Ein Masken⸗ 


ball“. 
Prag (617 195, 487 M.). . i 
16.30 Konzert, 17.15 Schallplatten, 20 Jubiläumskonzert 
zu Ehren V. Novals. mn 
Wien (581 193, 517 M.). art 
1520 Konzert. 19 Franzöſiſcher Unterricht für Anfänger, 
19.35 Mendelsſohn⸗Duette, 20.30 Bunter Abend, 22 Die 
großen Orgelwerke J. S. Bachs, 22.30 Leichte Muſik. 


Lodz 


* Populäres Orcheſterkonzert. i 
Am heutigen Mittwoch übernimmt der Lodzer Sender aus 


Warſchau um 20.30 Uhr ein volkstümliches Orcheſterkonzert. 


N u. a. die polniſchen Tänze des Franzoſen 
elibes aus deſſen Oper „Kaſſya“ („Kaſta“), und zwar der 


„Obertas“, der „Ukrainiſche Tanz“ und „Szumka“. Vor die⸗ 
ſem Konzert ein Vortrag von Stefan Lubienſki über die japa⸗ 


niſche Muſik, erläutert durch zahlreiche Muſikbeiſpiele (Schall⸗ 
platten). / Ss N 


ſtunde im Parteilokal. 


Ihr graute davor, das alte Haus, die Heimat ihrel 


Jugendtage, wiederzuſehen — ihr Zimmerchen, in dem ſie 
von Glück geträumt hatte. 3 i 


Sie war nicht mehr dieſelbe, die gegangen. Sie kehrte 
nach wenig mehr als zehn Tagen zurück — gealtert, müde 
und hoffnungslos. Verſchreckt bis in die tieffte Seele durch 
das, was ihr eine ſinnloſe Grauſamkeit des Schickſals 


erſchien. 
Und Dayeım? 


Der Vater würde ıyr ein paar itene und doch ad“ 
gegriffe Worte ſagen. Die Hausdame würde ihr ſcheu 
ausweichen; fie wollte nicht mit der Trauer anderer be⸗ 


läftigt werden. Die Brüder waren zu jung, zu unt eif, fie 


auch nur im geringſten zu verſtehen. 

Gundula! Es hatte ſie zu dieſem treuen, ſchlichten 
Mädchen gezogen von dem Augenblick an, da Holk die 
Lider für ewig über ſeinen lieben Augen geſchloſſen hatte. 
Sie würde mitfühlen, ohne viele und ſchöne Worte, ohne 
Konvenienz — die zwar gut iſt, wenn es gilt, über Gefühl⸗ 
loſigkeit und Selbſtſucht einen anſtändigen Schleier zu 


legen, die aber ſo verletzend wirkt, wo ſie mit ihrer kalten 


Miene dem wahren Schmerz gegenübertritt. 

Sieglinde mußte lächeln — ein leichtes, gutes, er⸗ 
wartungsvolles Lächeln —, wenn ſie an Gundula dachte. 
Man konnte auf fie geſpannt ſein, man konnte auf fie neu⸗ 
gierig fein, wie ein Kind auf das Weihnachtsfeſt. Sie wat 
nie verbraucht und langweilig. Sie war immer neu un 
unerwartet. : 

Sieglinde machte unwillkürlich ein paar fchnellere 
Schrittchen. Wie gut, daß es daheim eine Gundula gab! 

‚Die Haustür ſtand offen, und es war ſtill. . 

Niemand erwartete ſie. Leiſe ging ſie in ihr Zimmer 
hinauf, legte Hut und Mantel ab und blieb einen Augen? 
blick mitten im Raum, ſich beſinnend, ſtehen. Ach, n 
hinaus müſſen, nicht unter die Menſchen! 

Was half's? Sie gab ſich einen Ruck und ſchritt über 
den Flur zu ihres Vaters Arbeitsſtube. 

„Linde!“ N 

Willberg ſprang auf, als er ſein Kind auf der Schwelle 
ſtehen ſah — blaß, ſchmaler denn je, verhärmt, um Jahre 
gealtert. f 

Sie gab ihm ſtumm die Hand, um den Mund einen 
herben und abweſenden Zug. 

„Wir wußten nicht...“, begann er. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Linde, kannſt du ſchon erzählen?“ 

Sie verneinte wieder durch eine ſtumme Geb 

„Kind“, bat er, „ſprich ein Wort! Ach, Linde, auch lch 


bin ſchuld “ 
(Fortſetzung folgt.) 


Warſchau und Lemberg wurden in Salifornien gehört. 


Vor einer Woche bekam der Lemberger Sender von einem 
C. Groß aus Kalifornien einen Brief, der am 23. des pf 
gangenen Monats Warſchau und Lemberg ſehr gut empfan 
gen hat. BR 7 

Der Brief Hatte folgenden Inhalt: 


Heute früh, zwiſchen 9 und 10 Uhr, ſtimmten wir auf 


einen Sender ab, den wir unter dem Namen Lemberg 18 
Kiloherz hörten. 5 8 . 5 


Wir hörten Euer Programm. Zuerſt Konzert aus War- 
ſchau, dann Schallplattenkonzert. BR 1 
Anſchließend wieder Konzert aus Warſchau, weiteres Pro, 
ramm, Berichte, und nach einer kleinen Pauſe Konzert aus 
125 Warſchauer Muſikſaal 

Wir freuen uns ſehr über das Programm und danken 
Euch herzlich. g 


Wir bitten Euch, uns Photographien des Senderaum 


und der Station zu ſenden. 5 
Euch vielmals dankend, ſenden wir aus Kalifornien alles 
Mitarbeitern herzliche Grüße. 
N a Ollie Roß 331 Virginia St. 


r 
Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Bezirksvorſtand. 


Am Mittwoch, um 6.30 Uhr abends, findet im Partei. 
lokale, Petrikauer 109, eine Sitzung des Bezirksvorſtand 
ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſitzende. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 3. Dezember, um 7 Uht 
abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. g 


Achtung! Lodz⸗Zentrum! Am Sonnabend, den 6. 96 
zember, um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer 10 f 
eine Generalverſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 90 
folgender Tagesordnung ſtatt: Jahresbericht un euwahl. de 
Vorſtandes. Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. h Der Vorſtand. 

Nowo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 6. Dezember, um 
7 Uhr abends findet eine Sitzung der Ortsgruppenverwalkun, 
ſtatt. Da wichtige Beſprechungen vorliegen, iſt das Erſcheine 
aller Mitglieder erforderlich. a 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Auda⸗Pabianleta. Heute, Mitpvoch 6 Uhr abends, Kindeſ, 
Um 7 Uhr abends findet ſütr a 
Jugendlichen ein Geſellſchaftsabend ſtatt. 
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RT digung unter der Bedingung zügeſagt, daß die Straßen 
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„Die Regierungsbildung in Heſterreich 
1 vollzogen. 


e 778 8 


teten 


fl 


a Enber, der chriſtlichſoziale Landeshauptmann von Vor⸗ 
Fiberg, wurde von Bundespräsident Miklas mit der Neu⸗ 
Ey: bildung des Kahinetts beauftragt. 

legzerungsbildung dauern noch an, Es pexlaulel, daß über 
die Verteilung der einzelnen Miniſtetpoſten unter den Par⸗ 
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kiſtlichſgztal), Ackerbanminiſter DE Thaler (chriſtizh⸗ 
Ha), Sozialminister Schmiß (cchriſtlichſozial), Finanz⸗ 
ter der bisherige Sektkonschef Juc t. 


2 Czermak (chtiſtlichſozial), Hardelshtiitifter Heine 
j 
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ammenſtößen. wurde der Führer Kin era: 


B Des, 1 vach ühren, der 1400 im Arbefts⸗ 


8 15 in Zukunft nut noch 40 Stünden bei enttſprechender 
nlürzung arbeiten würden. Während die Gewerlſchaf⸗ 
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u er r ren u... teen — — 
ö ſtellen, in dem die ſofortige Zurücknahme der Ankündf⸗ 
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Montag abgetepnt. 
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e einen Straßendahndagen umzuwetfen. 
mi Dem find Wagen an verſchiedenen Stellen der Stadt 
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Ehemnitz, 2. Dezember. Der Streik der 
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uber 5 im Abflauen begriffen. Die Angeſtellten“ und 
Gia nn eingefunden. Die Nachrichle uſtelle der 
K n oimittagsſtunde 


I det Arbeitsloſigkeit. 
[ Haushaltsfahr 9 


„Lodzer. Volkszemung. — Mittwoch, den 3. Dezemder 1.90. 


eines porſäufigen Abkommens im ſchottiſchen Streikgebiet. 
Er hofft anſcheinend, daß die Verkrekerverſämmlung der 
Bergarbeiter die am Donnerstag, ſtattfindet, ihre frühere 
Entſcheidung umſtoßen und ſich mit der Verteilung von 90 


Arbeitsſtunden auf 14 Tage einverſtanden erklären wird⸗ 


In Südwales wird in einigen Gruben, wo der kommuni⸗ 
ſtſſche Einfluß die Oberhand gewonnen hat, nicht gearbeitet 


Wie wird ſich die Zutunft Indiens 
u geſtalien? 


London, 2. Dezembex. Die Indienkonfexenz in 


London sprach ſich dafür aus, die größte indiſche Provinz 


Birma von Bkitiſch⸗Indien loszulöſen und Britiſch⸗Indien 
gleichzuſtellen. Birma, der weſtliche Teil der hinterindi⸗ 
ſchen Halbinſel, gehört ſeit 1886 zu Britiſch⸗Indien. Der 
Vertreter Birmas erklärte ⸗geſtern auf der Konferenz, daß 
Birma in Sprache, Raſſe und Kultur grundverſchieden von 
Britiſch⸗Indiel jei und deshalb Selhſtperwaltung verlange; 
Dieſer Wunſch Birmas fand die Zuſtimmung aller übrigen 
Redner. Miniſterpräſident Macdonald ſchlug hierauf die 
Einſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes vor. Die endgül⸗ 
tige Entſcheidung über die Loslöfünng Birmas ſoll aber erſt 
aufs einer ſpäteren Konferenz getroffen werden. Unteraus⸗ 
ſchüſſe prüfen zurzeik die Frage der küyftigen polttiſchen 
Geſtaftung Indiens. Da hierheß die Umbandlung Indiens 
in einen Bundesſtagk im Voördergrunde ſteht, ſo werden 
von dieſen Ausſchüſſen die alte deutſche und die Weimarer 
Verfaſſung ſtudiert “ wur en ren 


Minitimmigſeſten zwichen Kanada 
„„ und Englandz. 
eondon, 2. Dezember. Det kanadiſche Müliſterpra⸗ 
cen Bennett hat nünmehr auf die schärfe Kritik des briet⸗ 
chen Miftiſters für die Domtfſtien Thömas an dem kanadi⸗ 
ſchen Vorſchlag eines 


bezeichnet hat. Die Regierung von Kanada, ſo etklärfe 
Befinett, ſei hiardurch auf das tiefſte verletzt. Sollte die 
Aeußerung Thomas'! die Politik andenten, die England auf 
der zukünftigen Konferenz in Ottaſda verfolgen wolle, e 
‚beitehe wenig Hoffnung, daß ein Abkymmen Kaugdas met 


den anderen Dominien auch England einſchließen werd 


Wenn der klanadiſche Vorſchlag nur verüchtlich abgelehnt 
werde, ſo bleibe Kanada nichts anderes übrig als ſich der 


Ausſchluß Enalands, was dort ſicherlich Hark Rückwir nern, 
gen haben müßte Sins. Ae 


Kampf kür die Abſchaſſung der Todes⸗ 
— — ſtraſe in England. 


ſchlag gemacht, die Todesſtrafe in Großbritannien vorläufig 
ür die Dauer von fünf Jahren abzuſchaffen “n 


Tränengas gegen Kommunen. 


uch 


und anderen Bezirken Englauds iowie hinſich ih, Fehlbetrag von 180 Millionen Dollar zu erwarten je. 


ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel zu bebrenen, um ſein⸗ 
wirtſchaftliche Stellung zu ſtärken. Bennett droht ⸗alſo mit 
einem Vorzugs⸗Schußzollabkoömmen der Dominien, unter, 


deutig duf einen 


er (. 6.) a Die parlamentariſche Kommiſſi on zur Untor⸗ 
ſuchung der Zweckmäßigkeit der Todesſtraſe hat den Vor 


BE ee Ein mern 
Finanzpolitiſch mahnte Hoover zur r 
ö halt ſtatt s 


„Virlſame Abrüſtung“. 
Schwere Angriffswaſſen nicht verboten. 

Genf, 2. Dezember. Der Abrüſtungsausſchuß des 
Völkerbundes lehnte am Dienstag einen deütſchen Antrz“ 
der ein Kernſtück der deutſchen Abrüſtungsforderungen dar 
ſtellt, mit großer Stimmenmehrheit ab. Nach dem deittichen 
Antrag ſollte in Kriegszeiten die Verwendung der nachfol⸗ 
genden ſchweren Angriffswaffen gänzlich verboten werden! 
1) Jegliche Arten von Tanks, 2) Mörſer und Minentverfer, 
über Kaliber 150 Millimeter, 3) innerhalb von Feſtungen 
und befeſtigten Plätzen Geſchütze über 150 Millimeter, 
4) außerhalb von Feſtungen und befeſtigten Plätzen Ge⸗ 
ſchütze über 77 Millimeter. Ferner ſollten ſich nach dem 


deutſchen Antrag die vertragſchließenden Staaten verpflich⸗ 


ten, das geſamke für dieſe Angriffswaffen verwendba e 
Kriegsmaterial zu vernichten, ſowie die Herſtellung und die 
Einfuhr von ſolchem Kriegsmaterial zit ünterſagen. 

Graf Bernſtorff wies in einer kurzen Begründung 
darauf hin, daß die Aufrechterhaltung der ſchweren Angriffs⸗ 
waffen völlig "unvereinba: ſei mit dem allgemeinen A⸗ 
rüſtungsgedanken und den Beſtimmungen des Kellogg⸗ 
Paktes und des Völkerbundpaktes. Als Sprecher des Ab⸗ 
rüſtungsausſchuſſes erklärte der griechiſche Geſandte Polltis 
den deutſchen Antrag ablehnen zu müſſen, da bei künftigen 
Kriegen zweifellos jämtlicher getroffenen Vereinbarungen 
und Beſtimmüngen des internationalen Rechts von den 
kriegführenden Parteien doch nicht eingehalten würden, Der 
deutſche Antrag ſei nur eine Täuſchung. der öffentlichen 
Meinung und ohne jeden praktiſchen Wert. Graf Bert 
ſtörff erwiderte, daß das Abrüſtungsabkommen bereits ein 
ganzliches Verbot des chemiſchen Krieges vörjehe und es ſo⸗ 
mit völlig unfaßlich wäre, warum nicht auch die ſchweren 


Angriffswaffen perboten werden ſollten. f 
Der deutſche Antrag wurde ſodann mit 10 Stimmen 


gegen dſe Stimmen Deutſchlands und Sowjetrüßlands bei 
1 


Borsig Schüpzöllſpſtens fir ds Stimmenthalungen abgelehüt, 
Ibetkiihe Weltreich peantwortet, den Thomas als Humbug“ | _ 


a Gen „2. Dezember! Der Abrüſtungsausſchuß hat am 
Dienslag nachmittag nach ſtiirmiſcher Aussprache den deut 


ſchen Antrag, den Völkerbundstat zur Einberufung der Ab 


rüſtungskonferenz zum 5. November zu orſuchen, mit 14 
gegen die Stimmeit von Deutſchland, Italien, Sowjetruß⸗ 
land und Bulgarien abgelehnt. Graf Bernſtorff erklärte 
wenn man nicht mal in 10 Monaten die Konferenz vor⸗ 
bereiten könne, ſo würden auch 10 Jahre nicht geſtügen. 
Er gpandte ſich ſodann auf das energiſchſte dagegen, daß der 
Abküſtungsausſchuß wiederum wie ſeit 5 Jähter ſich mit 
einer- Eutſchließung begnüge, in det die Einberufung der 
Konferenz „So bald als möglich“ vörgeſehen wird. Ti: 
öffentliche Meinung köme heute derartige Worte wie „fo. 


bald as möglich“ oder „falls möglich“ nicht mehr ertragen 


Und lehne derartige Unklarheiten auf das entſchiedenſte ab. 
Der Abrüſtüngsausſthuß habe nicht mehr viel an Verſtänd⸗ 
nis und Sympathie zu verlieren und müſſe ſich jetzt eins 
t feen Vorſchlag an den Bölferbundsrar 
einigen. - messe BN 


Wie Japan wüchſt. 


„Tokio, 2. Dezember. Die vorläufigen Ergebntſſe 


. Fe d e e ſich im geſamten japaniſchen Eine; 


für Begnadigumg aussprach. Beide Männer ſind ſeit' t 


Jahren int Gefängnis und in ametikaniſchen Arbeiterkreiſen 


wird der Fall als ein neuer Sacco⸗Vanzetti⸗Fall angeſehen, 


Aurftratifehe Fliegern treibt hilftos auf dem mere. 
Neupork, 2. Dezember. Die vor einigen Tagen 
zum Habanna⸗Florida⸗Flug aufgeſtiegene und ſeit Freitag 


| dermißte auſtraliſche Fliegerin hubby Keithmiller wurde 
auf der kleinen Bahama⸗Inſel Andros aufgefunden. Das 


Flugzeug wurde durch Stürme abgetrieben und mußte nah: 


Audros fiotlanden. Ein Fiſcherbbot brachte die hilflos auß 
dem Meer umhertreibende Fliegerin nach der abgelegenen 
Inſel Andros und ſpäter nach det Hauptinſel Naſſanu. 


ORTEN π¹ ne 


; eren 
3 „Verantwortlicher Schriftleiter! Oub Heite. 
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aus dauerhaftem feften 
Stoff in allen Größen 
empfiehlt billigft 


K WI an 


WI. Em. Scheffler 


' GEÖWNA 47 


| MIDDLE 
Mufitverein „Stella“ 


1 08 64 


Sonnabend, den Dezember, 
um 8 Uhr ae 


kat- u.'Proioproference » Abend 


Um Ye Teilnahme bittet: 
die Verwaltung. 


Heilanstalt 
ir Ipeplalärzte für venerifchenteantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Illnau 


Re venerilche. Dlalenzu.Hautteantbetten | 


Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
r; Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Lucht Hellladinett. Kosmetiſche Heilung. 
I Guäpteller Warteraum für Frauen. 


"Beratung 3 Zloty. 


Ueberzeugung macht wahr; 


Lodzer Volksgelkung 2. Mitt moch, den 8. Dezember 1980 


8 Heute die große Premiere des größten und gewaltigſten Kriegsfilms, der je geſchaffen wurde: 


„Die Schlacht an der 


Die Schlacht an der Somme iſt ein Lebensdrama, das 
jeden mit ſich reißt. Aufgenommen wurde der Film 
an den hiſtoriſchen Stellen, an denen Frankreich, Eng⸗ 
land u. Deutſchland die Blüte ihrer Jugend opferten. 


Symphonie⸗Orcheſter: . — L. Kantor. 


vo LLSTANDIG 


Ausführlicher, ilüstelerfer Prospekt 


MEYERS 
577 e 77 


— Setlnsti0 , 2 „Petrikauer 109° 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ 


wöchentl. Abzahlung v. 5 gl. an, ohne Preis · 
aufſchlag, wie bet chung Der Jets 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Breisermä ikigung! 


Eiſenhahn⸗ Fahrplan. 


Gültig ab 1. Oktober. 


| Abfahrt: 
1.50 nn? ‚nad. Koluszki mit Anſchluß nach 
3.35 Perſonenzug nach Koluszli mit Anſchluß nach 
5.40 Seifen nach Koluszkli mit Anſchluß nach 
6.50 e nach Koluszki 
10.05 Perſonenzug nach Skarzyſko 


N. 2.50 Fe direkt nach Warſchan 


N arſchau 
15 55 ende direkt nach Krakau, mit Anſchluß 


10.50 Perſonenzug nach Koluszki 
12.10 en nach Rolusati mit Anſchluß nach 


rſcha 
14.15 e nach Koluszki mit Anſchluß nach 


nach Ra Prag, Wien, Marienbad, Karls⸗ 


bad, 
1020 Perſonenzug nach Skarzy 
16.45. Perſonenzug nach Koln kult ane ns 


035 Perſonenzug über Kutno na 
2.09 einen nac 


Warſchau 


17.35 Pe den nach Koluszki 


18. 15° Perſonenzug nach dne, mit Anſchluß nach 
Warſchau 


5.47 Perſonenzug aus Koluszki 


16.05 Perſonenzug aus Koluszki Krakau) 


Zodz⸗Fabrikbahnhof. 


1900 Perſonenzug direlt nach Warſchau 
20.35 Walch nach Koluszki mit Anſchluß nach 
a Warſchau, Wien, Prag 


Ankunft: 
1.30 Perſonenzug aus Koluszki (Warſchau) 
4.00 Perſonenzug aus Koluszki . 
kau Kattowitz) 


6.45 Perſonanzug aus Koluszki (Kattowitz 
7.21 Perſonenzug aus Koluszki 
8.37 Perſonenzug aus Koluszki (Krakau) 
9.50 Perſonenzug aus Koluszki (Czenſtoche 
10.55 Perſonenzug aus Koluszki 
12.50 Pre aus Skarzyſko Anz, 
13.55 Perjonenzug aus Koluszki 
14.45 Perſonenzug aus Koluszki (Kattowitz) 


16.25 Perſonenzug aus Warſchau 
18.00 Perſonenzug aus Koluszki 
19.40 Perſonenzug aus. ace 


20.06 Perſonenzug aus Warſch 


22.57 Perſonenzug aus Kaas l (Senochan) 
23.59 Perſonenzug aus W 


25 5 4%; Kaliſcher Bahnhof. 


Abfahrt: 


Poſen 
Liſſa und Krotoſchin 
3.05 Perſonenzug nach Warſchau 

7.17 Serſonenzug nach Warſchau 

7.24 ano nh e 70 Poſen 

7.37 Eilzug nach 


8.55 1285 nonenzug nach nach Koluszfl⸗ mit Anſchluß nach 


N 9.25 eh über Kutno nach Poſen mit Au⸗ 


ſchluß nach Danzig, Gdingen, 3 und 
Hohenſalza 
10.04 Perſonenzug nach 


Poſen 
12.05 Perſonenzug nach Thorn mit t Anſchluß an den 


— 


19.25 Per 18 na 


Luxuswagen nach Berlin, Paris, Calais, Oſt⸗ 
ende und London 


13.10 nach Warſchau (efeleigter Berfönengug 9) 


13.23 Perſonenzug nach Poſen 


13.46 Perſonenzug nach Warſchau 5 
15. 0⁵ Perſonenzug über Kutno nach Plock mit An⸗ 


ſchluß in Kutno nach Ciechoeinet 


"15: 25 een 7 Oſtrowo 12 5 Anſchluß nuch 


15.30 Perſonenzug nach Zieltowice 
Oſtrowo 


19.55 Pe Lowicz 


onenzug na 


20.13 Perſonenzug nach. Lemberg: mit Schlafwagen 


8. Klaff 17 


21.20 Perſonenzug direkt nach Danzig und Gdingen 
21.28 Perſonenzug nach Poſen 

22.03 Eilzug nach Poſen mit Anſchluß nach Berlin 
22 25 e nach Krakau und Kattowitz 


Ankunft: 


1,55 Perſonenzug aus Warſchau 

4.58 Perſonenzug aus Plock 

7.01 Perſonenzug aus Poſen 

7.09 Perſonenzug aus Krakau 

7.10 Perſonenzug aus Lowicz 

7.28 Eilzug aus Poſen 

8.08 Perſonenzug aus Poſen über Kutno 

8.45 Perſonenzug aus Oſtrowo 

9.15 3. Klasen aus Lemberg mit Schlafwagen 


9.53 Perſonenzug aus Warſchau 
13.08 Perſonenzug aus Warſchau 


13.32 Perſonenzug aus Poſen 


13.40 Perſonenzug aus Poſen über Kutno Er 
18.27 Perſonenzug aus Poſen 

18.56 Perſonenzug aus Koluszki 

19.09 Perſonenzug aus Zielkowice 

19.53 Perſonenzug aus Plock 

21.12 Perſonenzug aus Warſchan 

21.55 Eilzug aus Warſchau 

22.14 Perſonenzug aus Thorn 


23.15 eee ous Oſtrowo 


b Taptz 0 
Sie in feiniter und ſolideſter Ausführung bei 


ee 


Das Grab der Millionen ; 


Beginn d. Vorſt. um 4 Uhr nachm., Sonnab. u. Sonnt. um 12 Uhr mittags. Populäre Breife b. W f 


eee 


Ogtoszenie przetargu. 


Gazownia Miejska w Eodzi oglasza przetarg na: 
1) zwözke wegla ze stacji LödZ-Fabryczna z bocznicy 


„Filcöwka“ 


ul. Targowa N 18, 


1930 r. do godz, 12 


TTETTETTELTITETDTERSTTTTTETTETTETTTTERTTETSERTTERTETTEELTELEFELTT ET 


— Stoffe, K 


Kaffee⸗Konzert. 


Kaffee und Kuchen in hervorragender Güte. 


Wözke wegla wewnatrz fabryki w ciagu roku 1931; 


2) przewözke koksu wewnatrz fabryki, oraz wywozke 
szlaki i innych odpadköw w ciagu calego roku 1981. 


Warunki techniczne sa do obejrzenia w biurze Gazownl) 


Termin skladania zapieczetowanych ofert do dn. 9 grudnia 


ZARZAD GAZOWNI MIEJS;:IEJ 


TTTLLTLLLIITTITTTTITTTITELLLTSTELTTTESTTETTDTTELETTTTLTTTTTTITETTTTTEITTTITTELTEFLTTTTTETERTTTTTLLLLLLL 


Vollslalender 1931 


Broker Volkskalender des Lahrer hinkenden Boten 
Neuer hiſtoriſcher Kalender des Lahrer hinkenden Voten 
Bergmanns Luftiger Bilderfalender 
Hergmanns Haus- und Famillenkalender 
Wachenhuſeng Haus⸗ und Famillenkalender 
Mündner Fliegende Blätter⸗Kalender 
Intel Antons Kinder⸗Kalender 


. beſtens bekannte Lodzer Firmen wie: 
napp — Wäſche, Pipp 
— Handarbeiten, Seidel — Handarbeiten, Nikel — Kunſtgegen⸗ 
ſtände, Thea Sanne — Porzellan, Paryzanka — Pfefferkuchen u. a. 

werden mit ihren Erzeugniſſen vertreten ſein. 
findet ein großer Reſter⸗Verkauf zu ſehr mäßigen Preiſen ſtatt. 


„Somme“, das Wort, das zum Begriff d. größten 
u. erſchütterndſten Opfers geworden iſt, we 


es gewaltigen Völkerringens gebracht wurde 


i placu Noble do Gazowni, oraz prze“ 


w poludnie, 


W EODZI. 


empfichlt ber 


Buche und Jeitſchriftenvertrieb volkspreſſe⸗ 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Admin der „Lodzer Volkszeitung“ 


Wiedervertäufern bietet ſich lohnender Verdienst. 


MAMMA MxMNMANMMNNN eee deere 


Frauen-Derein zu St. Trinitatis | 


Sonntag. den 7. und Montag. den 8. Dezember a. t., 
findet im Vereinslokale, Konſtantiner 4, zu wohltätigem Zweck eine 


große Weihnachts⸗Ausſtellung 


Wiſtehube 
el — Photoapparate, Pfeil 


Außerdem 


Kein Kaufzwang. 
— Entree 2 Zloty. 


1 DENE NEED BE MMR DENE DICH DDR BENENNEN 


Landwirtichaft, 


gelegen zwiſchen Lodz und 
Pabianice, 10 Minuten von 
der Zufuhrbahn, 3 Mor» 
gen Land, Fiſch teich, neu ⸗ 
gemauertes Gebäude, ſofort 
zu verkaufen. Adreſſe zu 
erfahren in der Exp. d. Bl. 
— PER 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geichlechtstrantheiten 


Naweotite. 2 
Tel. 179:89. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4— abends. Sonntag 


von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Hellanſtaltspreiſe 


aden folg J!! 
N 


Zahnarzt 


SAUER 


Dr. med. ruſſ. 


Nundchltutgle, Bnhnheiftunde, Tinte dne 


Petrikauer Straße Ur. 6 


Theater- u. Kinoprogran 


Stadt- Theater: Mittwoch und Donnerstas 
„Konto X“; Freitag „Fotel 477; in Vor 5 
reitung, Ubestwiana nieprzylaciolka- Non- 
tag Gastspiel Malicka u. Sawan , Trio“ 28 

Kameral-Theater: Mittwoch u. Donners! 
„Pan ‘Lamberthier; Freitag Premie! 
„Lekkomyslna siostra“ . - 

Populäres Theater Mittwoch:„Nad polskieh, 

.ı morzem“; Donnerstag „Miesiac BR. 
Freitag,NocListopadowa” u,,Warszawian 
Populäres Theater im Saaie Geyer: Son), 
abend und Sonntag „Miodowy miesig 
Sonntag 12 Uhr Kinder-Vorstellung ler 
Grand Kino Tonfilm, Der König der Bett en 
Splendid: Tonfilm: „Neapel, die ein 
Stadt“ ‚Die 

11. . Gesichter“ 5 — 
Rasenden? 5 

Luna: „Die Schlacht an der: Somme“ 7 

Przedwioinie: „Nach. Sonnenuntergang 


7 


Somme“ | 


von den Heldenſöhnen Europas im Taumel 
d 


i 
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